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Hmdenburg hat unterzeichnet
und begründet seine Llnterschrist .

Reichspräsident von Hindenbura hat heute das

den Boung - Plan enthaltende Gesetz über die Haager

5lonfrcnz 1S2S 30 und die damit in Verbindung

stehenden Gesetze ausgefertigt und ihre V e r »

k ü n d u n g im Rcichsgcsetzblatt veranlaßt .

Den Gesetzentwurf zur Regelung von Fragen
des Teiles des Vcrsaillcr Vertrages , welcher das

dcutsch - polnische Liquidationsabkom -

men enthält , hat der Herr Reichspräsident noch

nicht vollzogen , sondern in Ausübung der ihm nach

Artikel 70 der Rcichsverfassung obliegenden Pflicht

zur Prüfung des verfassungsmäßigen Zustande -
kommcns der Gesetze einstweilen zurückgestellt . Der

Herr Reichspräsident hat sich wegen einer eingehen -

den Prüfung der Frage , ob dieses Gesetz verfassungs -
ändernden lsharakter hat . mit dem Herrn Reichs -

kanzler und den beteiligten Rcichsminiftern in Ber -

bindung gesetzt .

Die Beschlüsse des Reichsrots .
Der Reichsrat nahm am Tonnerstag früh mit 42

gegen die 3 Stimmen von Thüringen , Ostpreußen .

Brandenburg und Pommern bei Stimmenthaltung
von Bayern . Sachsen und Mecklenburg - Schwerin die

�) oung - Gesctze zur llenntnis . ohne Einspruch zu er¬

heben . Beim Polenabkommen geschah dasselbe mit 33

gegen die 10 Stimmen von Thüringen . Mecklenburg -
Schwerin . Ostpreußen , Brandenburg . Pommern , Grenz -
riark Posen . Westpreußen , Oberschlesien . Schleswig -
» Holstein und Rheinprovinz » bei Stimmenthaltung von

Bayern , Sachsen , Oldenburg . Bremen und Niederschlesien .
Tie Dringlichkeit der Poung - Gesetze wurde mit 42

gegen die 3 Stimmen von Thüringen , Ostpreußen , Bran -

denburg und Pommern bei Stimmenthaltung von

Bayern , Sachsen und Mecklenburg - Schwerin beschlossen .

Der Preußische Ministerialdirektor Brecht schilderte als Be -

richterstatter di « Beschlüsse des Reichstags . Mit 283 gegen 173

Stimmen sei die Dringlichkeit beschlossen . Diese größer « Mehrheit
gegenüber den vorangegangenen erkläre sich aus der Erwägung ,
daß man gegen ein Gesetz sein kann , aber nachdem es beschlossen ist ,
die sofortige Berkllndung für notwendig hält , um nicht durch
ein « Bolksabstimmung neue Unruhen in das Land zu bringen .

Der Vertreter Thüringens beantragt « Einspruch gegen
die Beschlüsse des Reichstags , aber eine m n e st i « für die „so¬

genannten " Fememörder .

Für die sächsische Regierung erklärt « Dr . Gradnauer , daß sie
als nur geschäftsführende Regierung sich an der Abstimmung über

den Einspruch nicht beteiligen könne . Nach Ablehnung des

Einspruchs gegen den Joung - Plan begründete Freiherr v. Gayl

( Ostpreußen ) seinen Einspruch gegen das Polenabkommen mit den

schon vom Reichstag her bekannten Gründen .

Reichsaußemninister Dr . Eurlius antwortete : Die Form des

Abkommens mit Polen mag nicht schön sein , sie mag auch für

manchen nicht übersichtlich sein , entscheidend aber ist , daß das ge-

samte Vertragswert völkerrechtlich bindend ist . Wir haben nicht

alles erreicht , was wir wollten , aber der erreichte Schutz für die

deutschen Ansiedler ist weitgehend , wie von diesen selbst auch an -

erkannt wird . Wir wollen den deutschen Rechtsbesitz so weit wie

möglich erhalten . Wir verzichten damit aus keine nationalen An -

sprüche . Unverständlich ist mir , wie man das Abkommen als ein «

Liquidierung der deutschen Zukunft bezeichnen kann . Gerade ohne

das Abkommen wäre die deutsch « Zukunft im Osten unmöglich .

Wenn sie die Menschenbrücke zwischen dem Reich und

Ostpreußen zerschneiden , ist Ostpreußen isoliert . Würde das

Abkommen abgelehnt , so müßten wir damit rechnen , daß der Eni -

deutschungsprozeß in Polen weiterginge .

Staatssekretär weismann von Preußen beantragte nunmehr ,
die Gesetze für dringlich »u erklären .

Gradnaner - Sachsen bat um zwei Lesungen . Di « nur ge-

schäftsführend « sächsisch « Regierung sei nicht in der Lage , sich an

der Abstimmung zu beteiligen . Sollte sich aber herausstellen , daß

die Stimm « Sachsens ausschlaggebend sei. dann bitte er die zweite

Lesung auszusetzen , damit er neue Instruktionen einholen könne .

Dann ersolgte die schon gemeldete Abstimmung .

Reichspräsident von Hinde : rburg gibt folgendes bekannt :

Während des Kampfes um Annahme oder Ablehnung des

Poung - Planes sind mir von Verbänden , Vereinen und Einzel -

Personen viele Hunderte von Zuschriften zugegangen , die, ' von Sorgen
sür die Zukunft unseres Vaterlandes erfüllt , mich in dringenden
Worten baten , das Zustandekommen des Poung - Planes durch die

Verweigerung meiner Unterschrift unter die Ge -

setze und Ratifikationsurkunden zu verhindern .
Da ich mich mit allen denen , di « sich teils mit kurzen Protesten , teils

mit langen Ausführungen an mich gewandt haben , nicht einzeln aus -

einanderfetzen kann , gebe ich nachstehend meine Antwort

auf diesem Wege :

Schweren , aber festen Herzens habe ich nach reiflicher , gewissen¬

hafter Prüfung die Doung - Gesehe mit meinem Hamen unter¬

schrieben .

Nach Anhörung von Befürwortern und Gegnern des Planes , nach

sorgfältiger Abwägung des Für und Wider bin ich zur Ueberzeugung

gelangt , daß trotz der schweren Belastung , di « der neue

Plan dem deutschen Volke auf lange Jahre hinaus auferlegt , und

trotz der großen Bedenken , die gegen manche seiner Be -

stimmungen erhoben werden können , der Joung - Ptan im vergleich

zum Dawes - Plan eine Besserung und Entlastung darstellt und wirt¬

schaftlich und politisch einen Fortschritt auf dem schweren Wege der

Befreiung und des Wiederaufbaues Deutschlands bedeutet .

Zu einer Ablehnung konnte ich mich im Gefühl meiner Verant -

wortiung für Deutschland und sein « Zukunft nicht entschließen , da

die Folgen einer solchen für die deutsche Wirtschaft und die deut -

schen Finanzen unabsehbar seien und schwere Krisen mit

allen ihren Gefahren für unser Vaterland bringen würden Ich bin

mir durchaus bewußt , daß auch die Annahme des Noung - Plans
uns nicht von allen Sorgen für die Zukunft befreit : aber ich glaube
trotzdem zuversichtlich , daß der nunmehr eingeschlagene Weg . der

dem besehten deutschen Gebiet die langersehnte Freiheit und uns

allen die Erwartung weiterer Forlschritte gibt , sich als der richtige

erweisen wird .
Diele der Zuschriften haben in wohlmeinender Absicht an mich

persönlich die Bitte gerichtet , meinen , des früheren Heerführers
Namen nicht dadurch vor der Geschichte zu verdunkeln , daß ich mit

ihm diese Gesetze decke, hierauf erwidere ich: Ich habe mein Leben

in der großen Schule der Pflichterfüllung , in der

alten Armee , verbracht und hier gelernt , stets o h n e R ü ck -

Fricks Chuzpe .
Cr gibt „ NegierungserNäruyI " ohne Auftrag ab .

Weimar , 13. März .

Gegen die ErNärung des Abg . Dr . F r i ck ( Nat . - Soz . ) als an -

geblicher Reichsratsoertreter seiner thüringischen Regierung bei der

dritten Lesung des Voung - Plans im Reichstag wendet sich die

thüringische Landtagsfraktion der Deutschen Volks -

parte ! in einer scharfen Gegenerklärung . In ihr wird festgestellt ,
daß Fricks ErNärung « inen Affront gegen die Reichs -

regierung und ihre auswärtige Politik darstelle , und daß Frick
die Erklärung im Namen der Thüringer Regierung

abgegeben habe , obwohl diese ihm keinen Auftrag dazu
erteilt habe .

Da die Deutsche Volkspartet im Reiche di « Reichsaußenpolitik
vorwiegend stütze , werde die eigenmächtige , in der politische » Ge -

schichte unerhörte Handlungsweise des Ministers nicht ohne Folgen
für die gegenwärtige Regierungskoalition in Thüringen bleiben

können .
Zur Zeit befaßt sich das Thüringer Kabinett mit der An -

gelegenheit .

Börse wieder schwächer .
Die Kapitalbesitzer streifen .

Die Börse ist heute wieder etwas schwächer . Die Kursgewinne
von gestern gingen zum Teil verloren . Deckungskäuse der

ficht auf die eigene Person meine Pflicht gegenüber dem

Vaterland zu tun . Deshalb hatte bei meiner Entscheidung jeder
Gedanke an mich selbst vollständig zurückzutreten . So konnte auch
der Gödanke , durch einen Volksentscheid oder meinen Rück -

tritt die Verantwortung von mir abzuschieben , bei mir nicht Boden

fassen .
Der parlamentarische Kampf um die Aoung - Gesetze

ist mit deren Verkündung im Reichsgesetzblatt zu Ende : damit

muß nun auch im deutschen Volke der Streit um diese

Frage beendet sein , der so viel neu « Gegensätze hervorgerufen
und die von mir von jeher so schmerzlich empfunden « Zerrissenheit

in unserem schwer geprüften Daterlande stark erweitert hat .

Ich richte daher an alle deutschen Männer und Frauen die

ernste Mahnung , sich ihrer pslichten gegenüber dem Boterlande

und der Zukunft der Ration bewußt zu sein und sich nun end¬

lich unter Ueberwindung des Trennenden und Gegensätzlichen

zusammenzufinden in gemeinsamem Wirten sür unsere Zukunft ,
in der es wieder ein freies , gesundes und starkes deutsches Volk

geben soll .

Di « politischen Auseinandersetzungen und Kämpfe der letzten
Monate müssen nunmehr einer entschlossenen praktischen
Arbeit Platz machen , welche die Gesundung unserer

Finanzen , die Belebung unserer gesamten Wirtschaft
und damit die Beseitigung der ungeheuren Arbeits »

l o f i g k e i t und nicht zuletzt der Linderung der schweren Lage der

deutschen Landwirtschaft und die Wiederherstellung ihrer
Rentabilität zum Ziele haben muß .

Ich habe der Reichsregierung die Erledigung dieser
Arbeit in einem Schreiben an den Herrn Reichskanzler vom Heu -

tigen Tage zur Aufgabe gestellt und fordere hiermit gleich -

zeitig alle Deutschen auf , sich über die Grenze der Parteiey hinaus

zur gemeinsamen Mitarbeit die Hände zu reichen .
Vor bald 60 Iahren habe ich bei der Reichsgründung den Jubel

miterlebt , der das gesamt « deutsche Volk über seine endlich erreichie

Einigung beseelte : ich kann mir nicht denken , daß dieser Geist dahin -

geschwunden ist und dauernder innerpolitischer Zwietracht Platz ge -

macht hat .
Wir müssen uns kroh und wegen der Rot der Zeit auf uns selbst

besinnen und wieder eins werden in dem Gedanken :

Deutschland über alles !

gez . von hindenburg .

Ba i s s e p a r t e i , die Schachts plötzlichen Rücktritt zu Spekula -

tionen ausgenutzt hatten , scheinen sür die gestrige Besserung doch

ausschlaggebend gewesen zu sein . Bei der jetzigen außergewöhn -

lichen Billigkeit des Geldes hätte die durch die Annahm « der Doung -

gesetze erfolgte innen - und außenpolitische Klärung zur Hausse an -

regen müssen .

Der Geldmarkt hat sich weiter verflüssigt . Tagesgeld war für
3H bis 3 Prozent zu haben . Die Arbeitslosigkeit des Geldes wächst
also noch , wahrend die Atbeitslosigkeit der Menschen bereits abzu -

nehmen beginnt ,

„ Kirchensürst " eingelocht .
Wegen Betrügereien . - Anzeigen aus aller Welt .

- Paris , 13. März . ( Eigenbericht . )
Am vergangenen Sonnabend ist in Villefranche in der Nähe

von Nizza der f y r i s ch e „ A r ch i m a n d r i t ". der höchste Kirchen -
fürst des orthodoxen Glaubens in Damaskus , verhaftet worden .
Die brasilianische Regierung hatte gegen ihn einen Steckbrief und
ein Austi «s «rungsverfahren erlassen , da er bei einer Missivnsreise
in Bahia Schmuckstück « von hohem Wert gekauft , aber nicht

bezahlt haben soll . Der syrische Kirchensürst scheint mit diesem

Schwindel nicht den ersten seines Lebens begangen zu haben . Kaum

war er in Nizza ins Gefängnis eingeliefert worden , als auch v�

Damaskus und Beirut mehrere Anzeigen einliefen.



Spanienwahlen im nächsten Jahr !
Sechs Monate lang werden die Wählerlisten geprüft .

Madrid . 13. MSr ) .

Am Mittwoch wurde ein königliche » Dekret veröffentlicht , da »
die Nachprüfung der Wählerlisten und der sonstigen Unter -

lagen für die kommenden Wahlen anordnet . Da » Wahlrecht der

Frauen wird für die Gemeiudewahlen beibehalten , nicht
aber für die allgemeinen Wahlen . Die lleberprüsuug beginnt am
20 . März und wird frühestens am 23 . November beendet sein .
so daß in diesem Zahre noch keine Wahlen stattfinden werden .

Man rechnet damit , im Februar 1931 die Gemeinde - und

proninzialwahlen abzuhalten und im Frühjahr 1931 zu den all -

gemeinen Wahlen schreiten zu können .

Ausiandsbenchte zensurfrei .
Madrid . 13 . März .

Auf die dringlichen Borstellungen Ker Vertreter der Auslands -

presse hin wurde die Zensur für die . a u s l ä nd ische n Bericht -
«rstatter aufgehoben .

Schulgeldfreiheit in Frankreich .
Gegen Tardieu grundsätzlich für höhere Scholen

angenommen .

Paris , 13. März . ( Eigenbericht . )
Der große Kampf um die Einheitsschule ist in der Nacht

zum Donnerstag mit einer klaren Niederlage für di « Regierung zu
Ende gegangen . Allerdings hatte Tardieu vorsichtig aus die Stellung
der Vertrauensfrage verzichtet , so daß seine Niederlage nicht direkt

zum Sturz führte . Er hatte ober doch so deutlich gegen das

Prinzip lder Schulgeldfreiheit Stellung genommen , daß an der Be -

deutung Z>er Abstimmung nicht zu zweifeln ist . Tardieu hatte mehr -
fach betont , daß er die prinzipiell « Verpflichtung für die K o st e n -

losigkest der mittleren Schuien nicht übernehmen könne , da

ihm die Unanzlage nicht sicher genug erscheine . Außerdem wäre

es von dar Schulgeldfreiheit bis zum staatlichen Schul -
Monopol nur noch ein Schritt , da die Privaifchulen dann nicht
mehr konkurrieren könnten . Ein derartiges Monopol aber fei ein
unerlaubter Eingriff in die Erziehungsfreiheit d»r Familie .
H e r r i o t dagegen , der etwa ein dutzendmal das Wort ergriff .
verlangte die voll « Schu l g e t d f r e i h « i t da sie allein allen

Volksklaffen den Weg zur Bildung öffne . Leon Blum endlich
betonte fcharf und deutlich , daß seine Partei ein Votum verlang «,
das ein für allemal die künftige Schulpolitik im Sinne der Ein -

heitsfchule regele .
Mit 292 gegen 286 Stimmen genehmigt « di « Kammer . I >as

Prinzip des schulgeldfreien Unterrichts in den mittleren Schulen ;
als Uebergang zur Einheitsschule " . Mit 429 gegen 165 Siimmen |
beschloß sie als erste praktische Maßnahme zur Durchführung dieses
Beschlusses schon im laufenden Jahr « die Kostenlosigkeit in der
unter st en Gymnasialklosse , mit 289 gegen 281 Stimmen
lehnte sie einen reaktionären Antrag ab . der zur Sicherung der
Kundschaft der privaten konfessionellen Schulen die Vergünstigung
der Schulgeldfreiheit nur aus d- e unterste Steuerstufe be-
schränken wollte .

Zum Schluß der Nachtsitzung , gegen fünf Uhr morgens , nahm
Tardieu seine Revanche . Er verlangte unter Stellung der Ver »
lrauensfrage , daß ihm die Kammex sofort die Kredite für die
neu geschaffenen Minister - und Unterstaatssekretärsposten
bewilligte , die ihm die Finanzkommiffion verweigert hatte . Mit
329 gegen 269 Stimmen fand Tardieu seine normale Mehrheit
wieder /

Tetzners volles Geständnis .
Er hat sein Opfer bei lebendigem Le be verbrannt .

Nürnberg . 13. März .
Aus dem Geständnis des Mörders T e h n e r au » Leipzig

liegen nunmehr Einzelheiten vor , aus denen hervorgeht , daß
der Mörder fein bedauernswertes Opfer , einen armen
Wanderburschen , mit raffinierter Losheit in eine Falle gelo «
hat und ihn hilflos darin hat umkommen lassen .

Tetzner trug sich schon seit längerer Zeit mit der Absicht , durch
einen Mord an einem Unbekannten sich di « Versicherungs -
summe von 149 999 Mark aus sein Leben zu verschaffen .
Sein « Gattin weiht « er , wie er bestimmt behauptet , in seine Mord -
absicht ein . Schon acht Tage vor dem Mord an dem Wander »
burschen bei Regensburg oerübte Tetzner einen Mordversuch
an dem stellungslosen Mechaniker Ortner . Tetzncr
gibt das heute unumwunden zu . Nach diesem mißglückten Attentat
fuhr er nach Sachsen zurück und versuchte dort , durch ein Inserat
ein Opfer zu finden , was gleichfalls mißlang . Daraufhin begab sich
Tetzner auf die Such « nach einem weiteren Opfer und fuhr erneut
nach Bayern . Zwischen Hof und Bayreuth tms «r aus der Land -
ftraße einen sungen Wanderburschen im Alter von etwa 22 Jahren .
Tetzner knüpfte mit ihm ein « Unterredung an , wobei er erfuhr , daß
der junge Mensch auf dem Wege nach München sei. Tetzner gab
als Reiseziel ebensall » München an und lud den jungen Mann zur
Mitfahrt ein . Diese wurde aber erst nach Einbruch der Dunkelheit
angetreten . Tetzner fuhr dann über Nürnberg und kam spät nachts
an die Stätte seiner Tat , In das Naabtal bei Regensburg .
Er hielt den Wagen an , angeblich » um den Motor nachzusehen und

brachte dabei da » Benzin zur Explosion . Es ging eine

riesengroß « Stichflamme auf . die den Wagen in Flammen hüllte .
Das Opfer mußte bei lebendigem Leibe in dem ge -
schlossenen Wagen verbrennen . In aller Gemütsruhe
wartete Tetzner ab . bis Auto und Opfer ein « verkohlte Masse waren
und ging dann zu Fuß nach Regensburg . Im Regensburger Haupt -
bahrchof frühstückte er und fuhr dann über München nach Straßburg .

Die Bluttat von Mntgental .
3 » el neue Haftbefehle .

Die bereits mitgeteilt wurde , ist gm Dienstag gegen zehn
Nationalsozialisten , die an dem nächttichen Feuerübersall
aus dos Reichsbanner in Röntgcntal beteiligt waren , von der Staats -
anwallschoft III Haftbefehl erlassen worden . Gestern wurden '
abermals fünf Nationalsozialisten nach Moabit über -
geführt . Drei von ihnen wurden wieder srclgelassea . gegen zwei
wurde heute vormittag haflbesehl erlassen . Bisher hat noch keiaer
von den verhafteten ein Geständnis abgelegt . Nach dem bisherigen
Uulersuchungsergcbni » erscheinen die Nationalsozialiste « Koepp -
uer . ponkgras und Marquardt am schwersten belastet .

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung . Der Reichsarbeitsminister
hat das Vorstauosmitglied des Deutschen Baugewerts -
bundes , Herrn Peter Rosen zweig , an S: elle des aus -

geschiedenen 5) err ! » Drügemüllor zum
'

stelloertrelenden Mü -

glicd des Vorstands der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitsiosenversichrrung bestellt ,

Qandhig
Propaganda -
marfch .

Gandhi predigt an der Spitze von kndi -

scheu Freiwilligen von Almedabad aus

auf feinem 159 Meilen langen Weg nach

Jalopur in Städten und Dörfern den

passiven Widerstand gegen die indisch «

Regierung . Unser Bild zeigt Gtmdhi

( mit bloßer Brust ) , gefolgt von seinen

Anhängern .

Llnter Anklage der Blutschande .
Bauwächter Schulz vor Gericht .

Der Vanwächter Richard Schulz , seit Ermordung

der kleinen Hilde Zepernick Gegenstand öffentlichen Interesses ,

steht heute zum zweitenmal vor Gericht , angeklagt wegen

Llol schände , begangen an seiner Tochter .

Die Verhandlung mußte vor etwa drei Wochen oertagt werden ,
damit der Psychoanalytiker Hugo Straub die Möglichkeit erhalte ,
den Angeklagten kennenzulernen . Dr . Straub und Dr Magnus
H i r s ch f e l d sind heute anwesend , außerdem auch die Aerzte Dr .

Le p m o n n und Dr . E w e r s. Neben diesen vieren sitzt Kriminal -

kommissar Werneburg . Seine �Mordkommission hat den bis

heute noch ungeklärten Tod der kleinen Hilde zu bearbeiten gehabt

Schulz , unmittelbar nach der grausigen Tat verhaftet , mußte trotz

schwerer Verdachtsmomente entlassen werden . Als dann der Miß -

brauch der Tochter und seine traurigen Familienverhältnisse bekannt

wurden , schien der Mordverdacht gegen ihn sich wieder zu verstärken .
Cr leugnet aber bis heute mit aller Energie , der Täter zu sein .
Den Verkehr mit seiner Tochter hat er zugegeben . Der Angeklagte

ist 41 Jahre alt , das fehlende Auge — er hat es durch eine

Kugel im Kriege verloren — verleiht seinem Gesicht ein eigenartiges

Aussehen . Die Fragen nach den Personalien beantwortet er leise .

gedrückt und schüchtern . Nach Verlesen des Eröffnungsbeschlusses ,
der dem Angeklagten nicht nur Blutschande , sondern auch Gewalt -

androhung vorwirst , stellt der Staatsanwalt den Antrag aus

Ausschluß der Oessenklichkeit .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Reiwald hat nichts dagegen «in -

zuwenden . Das Gericht schließt di « Oesfentlichkeit aus , gestattet
aber der Presse di « Anwesenheit im Gerichtssaal . Der Angeklaglc

Schulz schildert ausführlich sein Leben . Er hat das Malergewerbe

erlernt , 1912 geheiratet , verlor bereits im Oktober 1914 fein Auge ,
wurde 59 Proz . triegsbeschädigt und litt seitdem an

Schwindelanfällen , Kopfschmerzen und dergleichen

mehr . Seit 1929 lebte er in Stechlin in Pommern . Er bewohnte
dort eine Stube und eine Küche , für seine fünf Kinder und die Ehe -

frau hatte er zwei Betreu , ein Kinderbett und einen Kinderwagen

zur Verfügung . Das Verhältnis innerhalb der Familie hat sich
verschlechtert , die Frau war oft eifersüchtig , er verärgert über das

Fehlen des Auges , wodurch er bei seiner Arbeit behindert wurde ,
er trank viel , mißhandelte seine Frau , nicht selten schlief

sie tziit den Kindern außerhalb des Hauses . Als dann fern « Rente

herabgesetzt wurde , geriet er in einen besonders gereizten Zustand
und mußte zeitweise in einer� Anstalt untergebracht werden . Auch
der Alkoholgenuh mag h' erbei nicht ohne Einfluß geblieben sein .
Im April 1929 zog Schulz nach Berlin : er hoffte als Kriegs -

beschädigter hier leichter Arbeit zu finden , seine Frau wollt « ihren
Eltern näher sein , sie hat behauptet , geglaubt zu haben , daß ihre
Eltern vielleicht « inen guten Einfluß auf ihren Mann ausüben

würden . Die Familie bezog eine Laube in der Kolonie Alumen -

freunde " . Die älteste Tochter , die unterdessen 14 Jahre alt geworden
war . lebte zeitweilig bei den Großeltern . Schulz hatte monatlich
99 Mark Rente und erh ' ell als Vanwächter einen Wochenlohn . von

49 Mark . Di « unerlaubten Beziehungen mit der Tochter begannen
in Stechlin im Iabre 1926 . Die Kleine war damals ll Jahre .

Schulz bestreitet , je Gewalt angewendet zu haben oder das Kind

gar mit einem Messer bedroht zu haben . In Berlin nahm er den

Verkehr wieder auf , nachdem er im Zusammenhang mit der Er -

mordung der kleinen Zspern ' ck aus der Haft entlassen worden war .

Er wünschte selbst , daß das Kind aus dem Haufe komme . Vors . :
Sie waren in den Verdacht geraten , di « kleine Zepernick ermordet

und mit ihr da » gleiche gemacht zu haben , was Sie mit Ihrer Tochter
taten . Wie konnten Sie nun , da Sie unter einem soliden Verdacht

gestanden haben , nach der Haftentlassung die Sache mit Ihrer Tochter
weiter treiben . Der Anoeklagte weiß daraus nichts zu erwidern .

Die Verhandluna enthüllt , wie anders nicht zu erwarten war , das

übliche traurige Bild des Zusammengevfercdtseins eurer Proletarier -

familie in allzu engem Wohnraum . Die Kleine hat die Dinge mit

ang ? i - hen und belauscht , deren Wissen für sie nicht gut sein konnte ,

die Mutter kannte die Beziehungen zwischen Vater und Kind und

duldete sie aus Angst .

Ein Zeileis - Gchwindler .
Oer . Assistenzarzt " als Freund des Geldschrankknackers

Gestern nachmittag wurde der dreißigjährige „Assistenzarzt "

Werner Schubert , der in dem kürzlich am Kurjürstendamm er¬

öffneten Zeileis - Gallspach - Znstitut angestellt war . als

Betrüger entlarvt und v e r h a s t e t. Schubert , der mit seinem

richtigen Namen Werner Buch heißt , wird von der Staatsanwatt -

schaft Leipzig bereits seit November vorigen Jahres wegen Betrugs

gesucht .

Die Entlarvung des falschen Assistenzarztes durch die Ber -

liner Kriminalpolizei ist eigentlich einem Z u s a l l zu verdanken .

Im Jahre 1928 beunruhigte «ine inzwischen hinter Schloß und

Riegel gebrachte Einbrecherkolonne , deren Haupt ein gewisser K.

war , monatelang die Dillenvororte an der Peripherie Berlins . Die

Bande benutzte zu ihren Beutezügen stets ein Auto , und außer

Silbersachen und Gemälden fielen ihnen im Lauf « der Zeit echte

Teppiche im Werte von über einer halben Million Mark in die

Hände . Durch einen umfangreichen Fahndungs dien st wurden

die Verbrecher nacheinander , zuletzt ihr Anführer K. , festgenommen .

Während alle Mitglieder der Bande abgeurteilt wurden , ging K.

frei aus , da ihm der 8 51 zugebilligt wurde . Neuerdings wurden

wieder mehrere Geldschrankeyrbrüche verübt , und bei den Crmitte -

lungen der Polizei stießen die Beamten auf Spuren , die ohne

Zweifel erkennen ließen , daß K. wieder an der „ Arbeit " war . Cr

wurde daraufhin überwacht , und es wurde ermittelt , daß der Ein -

brecher mit einem Arzt namens Schubert wiederholt Reifen nach

Leipzig unternommen hotte . Die Polizei sah sich daraufhin den

„ Arzt " , der nach einigen Mühen im Zeileis - Jnstitut aussindig ge -

macht werden konnte , näher an und entlarvte ihn . Der Knacker

und sein Freund , der „ Arzt " , wurden in Gewahrsam gebracht . Ob

Buch an den Einbrüchen beteiligt war . kann erst die Untersuchung
ergeben .

Der Fall Buch erinnert an den falschen Arzt , der vor etwa drei

Iahren im städtischen Krankenhaus in Oranienburg entlarvt wurde .

Der Mann konnte sein Treiben dort Iii - Jahre fortsetzen , ohne daß

jemand nur den geringsten Verdacht schöpfte . Dieser falsche Arzt

hatte allerdings von der Medizin weder etwas gesehen noch gelesen .
Durch einen Zufall kam der Schwindel heran » , und der Mann wurde

verhastet . Sogar die Charit « ist vor etwa Is-ii Iahren einem

falschen Arzt aufgesessen , der aber bald als Schwindler erkannt

und festgenommen wurde .

War sie die Mörderin ihres Geliebten ?

Die Liebestragödie im Grunewald .

Der geheimmsrwllc Tod des Kraftdraschkenführers Udo B. be -

schäftigte das Große Schöffengericht Charlottenburg
unter Vorsitz von Landgenchtsdirektor Rambte . Unter der An «

klage , ihren Geliebten vor genau einem Jahre im Grunewald auf

dessen ausdrückliches Verlangen erschossen zu haben , hat sich jetzt
die noch nicht zwanzigjährig « Verkäuferin Kät « G. zu verantworten
Es handelt sich um « inen psychologisch außergewöhnlich interessanten
Kriminaliall .

Die Angeklagte ist «in großes schlankes , sehr schönes Mädchen
und macht einen noch recht kindlichen Eindruck . Am 16. März v. I .
wurde B. neben einem Verkaufshäuschen im Grunewald mit einem

Kopssteckschuß in der rechten Schläfe

tot - aufgesunden . Er hielt die recht « Hand in der Tasche seines

Ueberziehers . P . hatte wiederholt Selbstn ' ordabsichten geäußert .
aber auch Käte hatte davon gesprochen , daß sie au - dem Leben

scheiden wolle , und sie hatte auch Abschiedsbriefe geschrieben . Noch
in der Nacht hatte sie Bekannten Mitteilung gemacht , daß ihr Ge¬

liebter sich in ihrer Gegenwart erschossen habe . Da aber die fechte

Hand des Toten in der Tasche steckte , konnte er nach dem Befund

unmöglich Selbstmord verübt haben . Die Angeklagte hat im Laufe
der Untersuchung wiederholt wechselnde Angaben gemacht und

schließlich zugegeben , daß sie

gemeinsam in den Tod

gehen wollten . Ihr Geliebter sei aber total betrunken ge -
wesen und habe ihr daher den Revolver in die Hand gegeben , da -
niu sie ihn zuerst erschießen solle , weil sie stärkere Nerven habe .
Das habe sie auch getan , nachher aber nicht mehr die Kraft gehab ! ,
die Waffe gegen sich zu richten . In der letzten Zell hat die An -

gcllagte diese Angaben widerrufen und ist bei ihrer ersten Dar -

slellung geblieben , daß B. sich selbst erschossen habe . Erst im Ja -
nuar hatten sich die jungen Leute kennengelernt , da der Vater des

Mädchens bei demselben Fuhrunternehmer wie ihr Geliebter tätig
war .

Der Getötete war dem Trunk sehr ergeben

und erlitt Ende Januar einen Autounfall , weil er in der
Trunkenheit gegen einen Baum fuhr . Die Ange -
klagte sagte nun weiter aus : „ Wem , er nüchtern war , war er ganz
gut . Ich hatte ihn sehr gern und hoffte , ihn vom Trinken abzu¬
bringen . Ich konnte von ihm nicht mehr lassen . Nach dem Unfall
war er eine Zeitlang weggebNeben . und ich hatte mich schon ab¬

gefunden , daß es vorbei sei . Inzwischen hatte ich eine Stellung als
Verkäuferin in einem Zigarrengeschäft in der Steiirmetzstraße an -
genommen . Mein Chef hatte hinter dem Laden ein Schlafzimmer ,
das ich gegen seinen Willen aufräumt « , weil ich die Unordnung
nicht sehen konnte . " Vors . : Dabei haben Sie unter dem Kops -
kissen eine P i st o l e gefunden ? A n g e k l. : Ja , sie war in einem
Futteral . Bors . : Haben Sie die Waffe herausgenommen ? A n -

gekl . : Nein . Ich traute mich nicht , sie anzufassen , denn ich : hatte
noch nie eine Waffe in der Hand gehabt . Ich legte die Pistole weg
und habe sie seitdem nicht mehr gesehen .



♦

Bordeaux von Hochwasser bedroht .
Staudammbruch bevorstehend . - Telephon uach Spanien

unterbrochen .

Aach find dl « Opfer und die Schäden der sftdfrnvzosi -
schen Ueberfchwemmungea nicht genau ermittelt , « ad schon
treffen Meldnagen von einer aenea Hochwasser -
kataflrophe ein . Zu der in der Morgeaanagobe de »
» vorwärts " kurz mitgeteilten Tatfache werden fehl fol -
gende Einzelhelten bekannt .

Im Südwesten Frankreichs sind , wie ans Paris berichtet wird ,
infolge 48 stündige » Regens und Schneefällen zahl .
reiche Flüsse , so die Gave , der Adour und die G a r o n n e
über die Ufer getreten . Die Städte Tarbe » , Pau , Bayonne
und Foix scheinen besonders stark bedroht zu sein . In Foix
befürchtet man den Bruch eines großen Staudammes .
Das Städtchen Salles de Bearn steht zu dreiviertel unter Wasser .
In Bayonne steigt das Wasser stündlich um 10 Zentimeter . Einig «
Vorstädte und Ortschaften der Umgebung mußten von den Be -
wohnern geräumt werden . Di « Tetephonverbindungen
mit Spanien find unterbrochen . Der Eisenbahnverkehr
erleidet stark « Verspätungen . Aus Bordeaux wird gleichfalls
ein starkes Anschwellen der Garonne und ihrer Nebenflüsse ge-
meldet . Der Fluß stieg gestern in 9 Stunden um S,70 Meter . Di «
an einem Nebenfluß der Garonne gelegen « Stadt Auch ist eben -
falls durch die Ueberschwammung bedroht , da das Wasser bereits

, um 4. Meter gestiegen ist .

Stimmenschwund der Kommunisten .
Wie ihre Siege aussehen .

Groß aufgemacht feiert « das Organ der Sowjetboifchaft dieser
Tag « da » Ergebnis der Betriebsratslbohl bei der Firma Otis .
Nun ist die Belegschaft dort seit vielen Iahren vollständig unter
kommunistischem Einfluß . Das Ergebnis der Betriebsratswahl in
diesem Iah « , im vergleich zum Vorjahr , ist folgende «:

1929 1930

Kommunisten . . . 238 232 Stimmen

Amsterdamer . . . . 133 194 „
So sehen die Siege der Komnmnisten in diesem Jahr bei den

Betriebsrätewahf en aus . Dies « »Siege - , wo die Kommunisten noch
eine anfehnliche Sümmenzahl aus sich vereinigen , stich aber sehr
spärlich Aber auch da sind sie im unoerkennbaren und unauf -
haltsamen Rückgang .

_ _ _ _ _

Verzweifeltes Wahlmanöver .
Kommunistischer Arbeiterrat versteckt sich hinter Brokat .

Wir haben den Wahlschwind « ! aufg «d«ckt , d « n die Kam -

munisten in der Berk « hrs - AG. zu lancieren versuchten, , indem sie
behaupteten , sechs ihrer Kandidaten seien „ gemahregell " worden .

In Wirklichkeit sind diese Kandidaten ein « Woche nachdem sie

gekündigt waren : erst aufgestellt worden . Es fehlt der Kommu -

nistischen Partei an zugkräftigen Kandidaten , und deshalb bemüht
fn sich, bei den Derkehrsarbeitern Mitleid zu erwecken , indem

sie ihr « Kandidaten mit einem falschen Wärtyrerschein umgibt . Die

Feststellung dieses Wahlschwiichels ist von dem Sowfttorgan still¬
schweigend eingesteckt worden .

Jegt wird ein anderes Wahlmanövcr versucht , das aber so
ziemlich das kläglichste ist , was man iemals in dieser Beziehung ge -
sehen hat . Seit oinem Jahre verharrt der konununistifche Arbeiter -
rat in völliger Untätigkeit . Die Gelegenheit , eine Verkürzung
der Arbeitszeit ZU ermöglichen , hat dieser Arbeiterrot

gründlich verbaut . Nun erzählt das Organ der Sowjet -

botschaft , daß der Arbeiterrat der Derkehrs - AG am 28. Februar ,
also zwei Wochen vor der Wahl , beschlossen habe , die Ver -

lürzung der Arbeitszeit des Derkehrspersonals von 8' /Ä auf 8 « tun -

den bei vollem Lohnausgleich durchzusetzen . Der Arbeiterrat habe

seit zwei Wochen „alles aufgeboten " , um Brolat diese Forderung

zu überreichen . „ Brolat drückt sich aber feige davor , zu diesem An -

irog auch nur ein Wort zu äußern . "

Also vierzehn Tage vor d�r Wahl wird wieber mal

eine Entschließung angenommen . Und wenn der kommunistische Ar -

beiterrat nicht » tut , dann ist natürlich Brolat daran schuld , der

nicht sei, « Aufgabe darin steht , kommunistischen Wahlmanövern

eine hilfreiche Hand zu leisten .

Daß die Verkehrs - AG. mit den G e w « r k s ch a s t « n in
einem Tarifvsrhältnis steht , wissen selbfloerständlich die

Freyer und Genossen . Wenn die » Revolutionären " des Arbeiter -
rats etwas tun wollen , dann müssen sie sich schon s e l b st in

Bewegung setzen . Das Gange ist nichts als . ein klägliches

WahliAanöoer . «

Feme in Mexiko .
Wer Basconzelos - Anhänger ausgehängt .

ZNexiko- Eily , 13. März . fEigcnbericht . l

Auf einer Landstraße in der Näl >e der Hauptstadt wurden vier

ui . Bäumen aufgehängt « Leichen bekannter Anhänger des ge -

schlagenen PrSsidentschoftskondidaten Vasconzelos aufgesunden .
Die geheimnisvolle Hinrichtung hat groß « Aufregung hervor -

gerufen , da das Kriegsministerium und die militärischen Orts -

konnnandvs jede Kenntnis ableugnen . Unter den Toten befindet

sich der Exgeneral Leon Abarra .

Berlins Vertreter im Z�eichsrat .
Der Magistrat wählte in seiner letzten Sitzung als Vertreter

der Stadt Berlin im Reichsrat Bürgermeister Scholtz und als

dessen Vertreter den sozialdemokratischen Stadtrat Wutzky , die

auch schon bisher dem Relchsrat angehärten .

. Gegen den Faschismus " . Der Onsoeroin Tiergarten des

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gokd veranstaltet am heutigen
Donners ' ag im Nalionalhof , Bülorostr . 37 , eine Kundgebung „ Gegen
den Faschismus ". Es sprechen dt « Kameraden Dr K tag und

Polizeiobersekrelär Koch «. Di « �ndgebung nchtet sich gegen das

nationalsoztalistifche Rowdytum , das allmählich zu einer ernsten
Gefahr kür die Bevölkerung geworben ist . Der Ort - verein Tier -

garten beteiligt sich an dieser Kundgebung geschlossen in Uniform .

Beginn 20 Uhr . Eintritt frei .

Eine Kundgebung der Arbeitsgem�nschast soMiftischer Mkohol -

geguer findet »ch Frei tag . dem 14. März . abmtelKühT ( pünkt -

lich ) . im ehemaligen Herrenhaus . Le. pz�r Str . Z statt . Es

sprechen die Grossen Karl S e » e r in g. Mari . I uch a c z und

Wilhelm Sollmann . Thema : Sozmlist . fch « Kultur und Al -

koholfrage . Rezitationen . Der „ Junge ® j ü ' 1

karten unentgeltlich durch die GeschailSstell « Engeluser 24/25

( Gewerkjchaftohous ) .

Theater u
Nachdenkliche Komödie in der Tribüne .

Alfred Savoir : » Gr * .

Alfred Savoirs neueste Komödie bildete dank feinem eigen -
artigen Motiv in Paris wochenlang Gesprächsstoff des theatec -
interesiierten Publikums . Sie lief unter den Titeln : „ Herr Gott " ,
„ Der Narr von Winterthur " und „ Er " . In der Tribüne wird das
Stück eine ähnlich «, wenn nicht noch größere Erfolgsserie erleben wie
in Paris . Der Autor handelt nachdenkliche , letzte Dinge m leichtem
Plauderton ab und hält die Zuschauer von der ersten bis zur letzten
Szene in Spannung .

In einem Alpenhotel , 2500 Meter hoch , tagt ein Freidenker -
kongreß , der in seiner letzten Sitzung die endgültig « Absetzung Gottes

beschlossen hak Der interessierteste Teilnehmer des Konqresies ist
ein höflicher , bescheidener junger Mann , den die übrigen Mitglieder
nicht kennen . Es stellt sich heraus , daß er sich im Gästebuch als
„ Gott " eingetragen hat . Die Mehrzahl der Anwesenden lacht über

ihn , bis merkwürdig « Vorgänge ihn tatsächlich in übernatürlichem
Licht erscheinen lasten » Das trostlose Wetter wird plötzlich besser ,
eine herabstürzende Lawine macht kurz von dem Hotel halt , ein

Europa - Boxmeffter unterliegt ihm und wird zahm , ein Luderchen
von Weib wird zum Engeld Wer von ihm Aenderung unerwünschter
Zustände verlangt , dein erwidert er : „ Ich könnte natürlich , aber ich
will nicht . Nach den ewigen Naturgesetzen muß ich neutral bleiben . "

Schließlich zweifelt er selbst an seinem Gottestum , als ein Wunder

nicht gelingt , das er vollbringen will . Endlich erscheint der Chef -
arzt des Irrenhauses , dem die sonderbar « Persönlichkeit entsvningen
ist . um ihn wieder einzufanoen . Er entkommt seinen Häschern .
Durch «in Wunder ? Wer ist Er ? Die Frage läßt der Autor offen .

Der Stoff klingt in der Beschreibung ernst und trocken , aber
wie ihn Savoir behandelt , wie überraschende Einfälle sich über -

stürzen , wie amüsant er seinen „ Gott " reden läßt , wie er es als

zweifelhaft hinstellt , ob ein Wunder oder der Zufall spielt , das
bilde ' den Reiz der originellen Komödie .

Den „ Er " spielt Eonrad V e i d t , liebenswürdig , verbindlich ,
bescheiden . Zu bes - beiden vielleicht . Die Gestalt wäre glaubhafter ,
die Wirkunq der Komödie tiefer , wenn er bestimmter aufträte .
Dennoch ge ' inat es ibm . alle d' -ei Akte hindurch die Unklarheit

zwischen Geibe - krankbeit und W" icher aufrechtzuerhalten . Ganz
reizend die Anmut der Este Eckersberg , ein entzückendes

Plaopermäulch - n mit prachtvoller Wandlung z. ' irn ernsten , fast tra -

gstchen Tnn . Von den übriaen durch Eugen Robert glänzend ge¬
führten Darstellern ragen Ferdinand Hart und Oskar S i m a

hervor . �
dgr .

Tratlerlieöchen und Weltdramatik .
Neues Programm der „ Katakombe * .

Im Keller des Künstlerhauses wird man mit einem

neuen Programm empfangen Die „ K a t a k o m b «" hat sich er¬

staunlich schnell und gründlich durchgesetzt ! man steht : das Publikum

für ein wirklich geistreiches und originelles Ktinstlerkabarett ist

reichlich vorhanden , und man kann beiden applaudieren : den

Künstlern und ihren enthusiasmierten Zuhörern , was auch der kern-

scrierenbe Dichter Werner Fink auf heitere und graziöse Weis «

besorgt , als Virtuose der witzig überlegenen Ilnbeholsenheit , ein

naives Wunderkind der Ansagekunst .
Das literarische Niveau wird von Tucholski und Erich Kästner

gehalten ( herrlich interpretiert von Käthe Kühl und Ernst

Busch , der auch « inen wunderbar teutschen Proscssar am

ivlikrophon über das »deutsch « Trällerliedchen " die nötigen Flöten -

töne vorbringen läßt ) , das tänzerische , auf reizende parodistische

Weise , von Hilde Schoop . einem Wilhelm Busch des Grotesk -

tanzes , und den Geschwistern Witt , das sozusagen allgemein

Literarische von Arnulf Schröder , der mit Hilde Schoop
einen Schnellkursus im deutschen Liebesgedicht von Wolter

von der Vogelweide bis ,zu Kurt Schwitters pantomimisch durch -

macht und außerdem die Kosten eines sehr ernsthaften Intcroiewes

trägt „ Darf das junge Mädchen allein auf den Ball gehen ?" , in den

Masken von Hugenberg bis zu Shaw . Einen Höhepunkt bildet wie

immer Hans Deppe in der Serie . „Heroische Frauen " : wie die

sächsische Mutter Im Eafe sich und den Ihren Platz schofst , wie die

auf Würde und Asthma spekulierende ältere Dame am Billettschalter

ihre niederschmetternd « Chuzpe entfaltet , das muß man erlebt haben ,

um die Ueberlegenheit de » weiblichen Geschlechts �voll zu begreifen .
Den Beschluß macht eine Szenenfolge über das Thema „ Der Weg

zum . Bahnhoj " , in dem W. Fink und Deppe neben dem gesamten

Personal auftreten und die Welldramatik von Sliakespeare bis zur

Habima und Earows Lachbühn « parodieren . Der Beschluß , da alle

Mitspieler Earows mit ungeheuren Musikinstrumenten �das

happy end eintrommeln , ist von überwältigender Komik . scsi .

Eine wunderorget . Ein Wunderwerk der Orgeibaukunsr ist

jetzt im Saal Pleyel in Paris aufgestellt worden . Die Orgel kann

so leicht gespielt werden wie «in gewöhnliches Klavier , denn alle

Pedale , Manuale und Blasebälge werden durch 750 elektrische
Drähte in Tätioteit gefegt . Jedes der vier Manuale hat 81 Noten .
und es gibt 32" Pedale . Auf den leichtesten Druck hin entfaltet das

Orgelwerk eine großartige Tongewalr . und der Organist kann durch
de » Druck einer einzigen Taste die Note in allen Oktaven und - n

fünf Kombinationen anschlagen . Wenn das Eresccndo - Pedal ge -
treten wird , dann wird der Umfang des Tones durch ein Licht an -

gegeben , das mit der Zunahme des Tones stärker wird . Die Orgel
cnchält im ganzen aegen 2m Kilometer elektrischen Draht und Hai
4800 Lufträhre » . Der erste Organist , der das Instrument gespielt
hat , Marcell Dupr « , erklärte , daß die neue Einrichtung so viel be -

deutet , als wenn man dem Organisten noch zehn Finger mehr
gegeben habe .

Der erste deutsche Farbentonsilm . Der erste deutsch « hundert -
prozentige Ton - und Farbenfilm ist soeben von der „ Detofa fertig »
gestellt worden . Er heißt „Die Nonne von Heiligenwörth " .

ver iaamilfchc Tänzer Raden Ma » Zodjaaa mit ieinem ncuMöpiigen
( Sainelen - Orchikler (laftletl aus Swladung der Lsltöbühne am Sonntaa ,
vorm . 1t ' / » Uhr , im Zbealer am Bülowplad . Eivlanlarten für Mitalieder
der SvikSbudn « tPlatzverlosung ) l . Zl) Mark , Platzkarten für NichtMitglieder
t . S und 2 Mark .

vi « Schonspleter - Itachwarstetlnas , die für heut « im SomZdienbanS fest -
geietzt war , ift auf TienStag . den tS . März , verlegt worden . Die Karten
behalten ihr « Gültigkeit , . �

dm ceiflvo . Mu « um rindrt Donnerstag , » Uhr , ein Paul - Hehse - Abend
zum 100. «edurlStage de » Dichfer « statt .

ver verlwer candqer ' chlera « Seora Urooß , ein bekannter Sp«»>alist
für wternotionale » Zivilreck ». hat am Mittwoch in der « ula der Sarbonne
seine Doktor - Di ssertatlan gehalten . Landgerichisrat Kraust
Ift der erste deutsch « . Student ' fest dem ZSeltkrieg , der d° Z franzSsische
Dottorat erwirbt .

E. « vnpan » murde ou! » icbmc Jahre aubichliesUich jür die Smclka
veipilichlet Dupon » . der seit Iahreu im AuSlano tälig war , lehrt im
Oktober »ach Deutschland zurück .

nd Kunst .
Sozialistische Nevtie .

llrausfuhrung in Essen .

„ Werter Genosse ! E » ist dem Bezirksvorstand gelungen , als
Redner für die bevorstehende Veranstaltung den Genossen Löbe zu
gewinnen . Wir dürfen wohl als selbstverständlich erachten , daß
auch dein Derband sich aktiv an unserer Feier beteiligen ' wird . Wir

rechnen bestimmt mit eurem vollzähligen Erscheinen . "
Wer von den Genossen , die sich in den Arbeiter - Turn - und

- Sportvereinen , den Arbeiter - Sprech - und - Gefangschören führend

betätigen , kennt nicht bisse freundlichen Anschreiben der Partei -

leitimg , die mindestens drei Wochen , vierzehn oder acht Tage vor
dem 18. März , dein 1. Mai oder dem 9. November an unser « prole -
tarifchen Sport - und Kulturoerbände gerichtet werden ? Herrscht
doch seit Menschengedenken die stillschweigende Vereinbarung , daß
man sich an diesen Tagen der Partei zur Verfügung stellt . Ist nur

erst der Saal seitgemacht und der Festredner bestellt , das bißchen
Drum und Dran wird rasch besorgt .

Gewiß , wir habe » heute bereits Parteifekretariate , die sich be -

mühen , nach bestem Wissen und Gewisien unsere proletarischen Fest «
würdig zu gestalten , die den 9. November mit einer Aufführung der
IX . Sinfonie von Beethoven unter Leitung von Richard Strauß
oder einem proletarischen Chor - oder Sprechchorwerk begehen . Ist
man doch sogar in Berlin in diesem Jahre erstmalig zusammen -
getreten , um zu beraten , wie man die Maiseier in künstlerischer Be- >

Ziehung bester ausgestalte , als es die letzten Jahrzehnte hindurch
mich hierorts geschehen ist .

Gestaltet unsere Feier . Gebt ihr ein eigenes Gesicht , ewe prole -
tarische , revolutionäre Note . Pfeift endlich einmal auf alle über -

lieferte herkömmliche „Festkultur " , laßt unsere Arbeitermasien sich
unmittelbar an die Genossinnen und Genossen wenden in einer

Sprache , die sie verstehen , die sie packt und aufrüttelt und im

Innersten ergreift !
In diesen Tagen veranstaltete die SPD . Essen eine März -

gedenkfeier , die diese Forderungen voll erfüllte In monate -

langer Borarbeit , in die sich die Kinderfreunde , die Arbeiterjugend ,
proletarische Sprechchöre und Arbeitersängcr teilten , wurden die

Vorbedingungen für ein Massenerlebms geschaffen , das sich in seiner

Wirkung als so stark und unmittelbar erwies , daß die plötzlich «
Abjage des Genosie » Severjng , der als Referent vorgesehen war ,
die Feier nicktt im rerinasten beeinträchtigen tonnte .

Genosse Hans Brockmann , Leiter der Sprechchör « der SAI .

Esten und Werden , unterstützt von dem Musiker Ottmar Ger st er .
ließ in Form einer Revue die großen revolutionären Ereignisse der

Weltgeschichte vor einer vieltausendköpfigen Zuhörerschaft abrollen .

Zwei Stunden hielt er die Menge m atemloser Spannung . Mit

der Red « des Marc Anton auf Julius Cäsar ( Shakespeare ) be -

ginnend , leitet «r zu der Fabel des Tierparkaments aus Fiesko
( Schillert , der großen Szene zwischen Marquis und König aus Don
Carlos ( Schiller ) , dem armen Krmrad der Bauernkriege , dem

Soldatenvsrkauf der deutschen Fürsten aus „ Zwölftaufend " ( Bruno
Frank ) , Danton ( Büchner ) , Jedermann ( Hugo von Hofmannsthol )
und Gedichten der 48er Revolution ' über, um in den „ Arbeitern von
Wien " bis in die jüngste Gegenwart vorzustoßen . Mit dem Auf -
marsch der internationalen Arbeiter schließt die Reoil « . Ein An -

soger verbindet die einzelnen Szenen . Sprechchör « , die an den
Seiten , im Hintergrund und im Mittelgang des Saales miter -

gebracht sind , greifen mit Beifall - und Mißfallspenden aktiv in die

Handlung der Einzelsprecher aus der Bühne ein . Arbeiterchöre ,
auf der mittleren Empor « and rechts und links von der Szene auf -
gestellt , singen Freiheitschörc und internationale , proletarische
Lieder , während Ottmar Gerster in einer kurzen , schlagkräftigen ,
höchst sachlich gehaltenen Musik die einzelnen Aufmärsche und Szenen
der Revue untermalt und das ganze in musikalisch knapper , zwingen -
der Form zusammenhält .

Mit wenig Mitteln , mit dem Einsatz bedeuiender künstlerischer

Kräfte wurde der Revue eine Wiedergab « zuteil , der ein außer¬

ordentlicher Erfolg des überfüllten Saales beschieden war .
Das Werk wird am 22. März in Hamborn und am 23. März

in Duisburg aufgeführt . Ferner ift eine Wiederholung für den
1. Mai vorgesehen .

Wir beglückwünschen unsere Essener Parteileitung zu diesem
Erfolg , der weit über Esten hinaus sich auswirken dürft «.

Walter Hänel .

0er vornan eines Gelehrtenlebens .
Der Tod des großen englischen Sprachgelchrten Prof . Josef

Wright beschwört die Erinnerung an «in Gelehrtenleben heraus ,
das in seinem Verlauf einem Roman gleicht . Dieses Kind eines

Armenhauses in Dorkshir « verdankte seinen Aufstieg zum größten
Teil der deutschen Wissenschaft , deren Bewunderer und Fortsetzer
er in ftinem Lebenswerk gewesen ist . Wright wurde am 31. Oktober
1855 in einem Dorf bei Bradsord in der Einzimmerwohnung einer

armen Witwe geboren , die weder lesen nach schreiben konnte und

ihre vier Kinder durch Waschen ernährte . Der kleine Josef mußte

schon mit ö Iahren einen Esel von der nahegelegenen Mühle nach

dem Städtchen und wieder zurück treiben , mit 7 Iahren war er

bereits als Handlanger in einer Weberei tätig und hatte . es mit .
13 Iahren zum vollbezahlten Arbeiter gebracht , ohne jemals eine

Schule besucht zu haben . Während des deutsch - ftauzösischen Krieges ,
der ihn lebhaft interessierte , lernte er in der Bibel lesen und bildete

sich soweit fort , daß er als Zwanzigjähriger eine Wendschule in der

Hütte seiner Mutter einrichtete und 18 Schülern nach seiner langen

Arbeitszeit in der Spimierct Unterricht gab , wobei jeder 15 Pfennig
die Woche flahlte .

In diesen Jahren hatte der junge Mann aus eigenen Kräften

Deutsch , Französisch , Lateinisch und Griechisch gelernt . Er studiert «

die Nächte bis 2 Uhr und mußte dann um 7 Uhr wieder an der

Arbeit sein . Mit 21 Iahren hatte er sich 800 Mark erspart und ging

nach Heidelberg , um dort zu studieren . Hier gewann er die Liebe

zur Germanistik , wurde , nach Eizgland zurückgekehrt , Schullehrer und

erspart « stch soviel , um nach Deutschland zurückzukehren , wo er von
1882 bis 1888 jn Heidelberg . Freiburg und Leipzig sich der Ger¬

manistik widmete . 1888 wurde er zum Lektor der altgennanischsn
Sprachen in Oxford ernannt und begann nun die Arbeit an seinem
ersten großen grundlegenden Werk , dem . Lexikon der englischen
Dialekte " , für das er mit Hilfe seiner Frau und anderer Mitarbeiter

mehr als zwei Millionen Zettelaufnahmen zusammenbrachte . Da »

Werk , das mit Unterstützung der Regierung 1906 vollendet wurde ,

enthält über 100 000 Dialettworte . 1901 wurde Wright als Nach -

folger von Max Müller Profestor der vergleichenden Philologie in

Oxford und hatte diesen Lehrstuhl bi » 1924 Inne . Cr verfaßte eine

große Anzahl grammatikalifcher Werke , zeigt « stch als großartiger

Organisator wissenschaftlicher Unternehmungen und cts der Man "

der sich sters zu Helsen wußte , durch den Bau seines Hauses

Oxford , den er mit Arbeitern ganz selbständig durchführte .
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Hoch - und Tiefbau

Eisenbeton , Beton

Eigenes Arch itektu r -

und Ingenieurbüro

Berlin C2 , Burgstraße 21

Telephon : E 1 , Berollna Nr . 5941 — Nacht¬
ruf nach 5 Uhr : E 1, Berollna 3557 —
Für Ferngespräche : E 1, Berollna 2929

„ Nordsee "
WM MlltlllM
Bremen - Cuxhaven A. - B.

Bmenstr . 62 und ReinickendorferStr. 47
Moabit , Huttenstralie 3
Charlottenburg , Reichssir . 99
Sdtmorgendort , Berkaer Str . 4

TägIidifri $dieFisilie,billigsteTagespreise
Rändiervaren u. Fisöikonserven

IndwlgDorner
Berlin - Bohnsdorf

Zenfralhelznng
Sanllfire Anlagen

Banklempnerel
\ ml Grünau 6265 [ R. 152

7ür den ( Herrn
kauft man g u t und preiswert
HÜIe # Mützen , Oberhemden ,
Krawallen , sowie alle mooernen
Herren artikei im Spezialgeschäft

Paul Itlenssel
Küpenick , SdhloHst ake 17«

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

(Bett . Spelle ] . , «leg . Schlaf ] , , oorn ,
leeren ] . , oporf . HQchen , Polster - ,
Flur - , starb - nnö Ttuftbaummöbel .
lieseaousw . Spottpr . . iaqiuniiserleichtrr .

Gebrüder Grob
Gegründet 1SS2

55 eigene Verkaufsstellen
In allen Stadtteilen Grolj - Bcrlln » >R 144

10 eigene Dampfmolkcrcien �

Berliner Raisheiler
Bierabteiiung • uieinabteiiung

Königstr . 15 - 18

I \ E Künstlerkonzert

(lorzugliclie KOctie üeinridi FalkeDberg

F. Perling
Heringsräucherei

engros — endetail

Berlin 0 17 , Lange StraBe 51

Lanzenberger & Co .
Berlin - Treptow , Karpfcnlcichstratje 10- 12

Größte , älteste und leistungsfähigste Fabrik fOr
Leitern aller Art , Plättbretter , AermeJbretter usw .

Georg Müller
Holzhandlang , Treptow , Kielholzstra�e . 960 - 67

Ständig großes Lager In Klefern - , Stamm - ,
Mittel - und Zopfbrettern , astfreien Selten - Erlen

Telephon : Morilzplaiz 1616 nnd 139 [ 106
Preislist fn ( ordern t

Lehrereereinshaus
Karl Saegere

Hochelegante HochzeitssSI
Große und kleine Säle für Festlichke itei ]

| GroBes Tages - und Abendrestauranl

Am Alexanderplatz

Pharussäle und Bierhallen
N 65 . MUilerstraBe 142 — Hansa 645
saie für Versammlungen u. Vereine bis tsoo Personen fassen
In den Bierhallen feden Abend Unierhaltnngcmasik

5 VernanUs - Kegelbahnen . vollständig renoviert .

Lindow
Berlin N65, Chaussee tr. 68. Dl. Norden iil49-5i

Eisenwaren

Fenster - und
Gebüude Reinigungs
Gesellschaft m . b. H.

Gegen Husten

u . Heiserkeit
nur

Berlin S016,Michaelkirchp ' atz4

Fernsprecher : Jannowltz 4514

Billigste
und zuverlässigste
Ausführung

aller Reinigungsarbeiten / Bohner - und
Oelmaschlnen ✓ Staubsauger / Vertreter¬

besuch Jederzeit unverbindlich

Gebr . Löffier
Berlin 017 , Ostbahnhof

Kartoffelgroßhandlung

Speis «

Immortella - Camembert und Brie
. geteilt und ungeteilt = = = = =

Edelerzeugnisse der Central Molkerei Reichenbach LSchl .

Erhältlich §

in allen einschlägigen Geschäften

AudusNsdraOe 24 - 25

I
Bühlers Ballhaus

ClfiraBiens WMwenbaBB

Täglich au�er Montag

wmmmammmmamEmmmmmmmmmmmmm

flöß I
2 PSO - BATTERIEN

xn ' X/crUUejxcLunp

» a

Sparsame Hausfrauen kaufen nur

emaillierte Kochgeschirre

Sellen - Hans Heinrich Hamel
Benin 0 . 17 , Koppenstr . 71

Parfümerlen * Geschenkartikel

Bullae Preise l Beste QaolltUenl

C R . Bauke , Bandagist�

l
Berlin C 2, Slralaacr Sir . 56

zwischen Kloster - und Neue Friedrichstrafie
Leihbinden — Brnchh &nder — Piattfa�elnlagen

Gummistrümpfe [ R. 134
Eigene Werkstatt Lieferant sämtl . Krankenkassen

Bandagist Lange
Krankenartikel
Bandagen
orthopädische Apparate
medizinische Gerätschaften
Liefet ant für Behörden und
Krankenkassen
Eigene Fabrikation [ 127
Fernruf t Humboldt 1904

BERUH N54 , BRUHHEHSTR ASS1 166

Ulirieft & Co. . weißensee
Pistoriusstr . 102 a

Telephon ; Weißensee 1258
Bezugsquellen werden nachgewiesen

Feinster

Sahncsdiichfltöse
Richard Frehse

Belnldtendori - Ost , Ho llönler strafte m

empfiehlt

Walter Knuth
Berlln - Hcrmsdorf , Junostra�e 7

Slempellabrik
Werner & Schade
Berlin 14, Kastanienallec 43

rernsprechanschluß Humboldt 1011- 101.
. liefen *

Rautsdiük - mni Melailstempel prnnipt

- u VOIM - 1
reUEHESTAnUNCS - VEREIN VVA & |

gaai » » —S -

UNTER HEICHSAUFSICHT M

Nach dreimonatiger Mitgliedschaft
unbedingten Rechtsanspruch auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kirchenaustritt erforderlich

IR. 141

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Haupt . Usschätisatelle
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110
Fernruf Norden 38 85 - 88,5044

Hermann Lorenz
InvalidenstraBe 161 ,7 ?

Kaffee : : Tee : : Kakao

Eigene Rösterei seil 1S79

Max iden

II ZI. Anklamer Str . 33
Gegr . 1871

Telephon : Humholdt 3. 62 , 9952 .

Bis spät Ins Alter bleibst du frisch
Hast du Feronla auf dem Tisch

Feronia - Brot
SD. X. &. 157 S07 XottkurrenzloM .

Aerztlich dringend empfohlen ✓ Ueber 1000 Niederlagen
Gebr . Hagen , Ber iin - Schmargendort

C . Xaeske s . m d . M

Berlin O, Pelersbarger Platz 7
empfehlen täglich

Schinfeenhlnlerbetne
Scfi treinerippen
Schirelncsriinränfie
und SinodtenflelMch

Zum Magendoktor
Inhaber : QUO SdläfCr ( Bill . Weddlüg )

TreUpankl aller Wer Hiai igen !

Gaststätte Rosenthaler Platz
Inhaber : Max Hundert

N 24 , Elsasser Straße 86 —88 :: Am Rosenttialer Platz

Empfehle meine neu eingerichteten Räume
Anerkannt vorzügliche Küche

Outgeptlegte Getränke

Berliner Kindl Molle 20 Pfennig
Mündiener PsAorrbran Piisener Urquell

Behaglicher Aufenthalt

OPTIK - PHOTO

Battr6 " II " ™
Berlin - Weiftensee , Berliner Allee 241

Ecke Tassostraße — Telephon : Weißensee 284

Lieferant für alle HranHenKasscn

[R. 138

Billig und trotzdem vorzüglich I Zu haben

In allen einschlägigen Geschäften

maiernotte
Berlin G . m . ls . H .

40RHALS MALEREIGENOSSENSCHAFT BERRONDET 1912

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR : E. 4 ALEXANDER 5028 —30

ALLE MALERARBEITEN 11,36

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Elekiro - Metore
Ankerwickelei , Hepar 1nrwer k, Prüf -

staiiom , Reservemof ore , Slörnngthllfe

GeorüWorbs Berlin SV6I
Gilsctiiner 5t . 5

Tel . : Fl Noritzplaiz 3621

Für
Kenner

aencrnldepoi
der

OESTILLE RIE
HAUS VOQT

A - W- G -
Allgem . Weinver -
triebs - Ges m. b. G.

BEmL NC . 13
KrauseasiraCe41

Paul Binder
ÜOCil -

und Tieibau

0. SlmpionstraBe 38
Telephon : Andreas 4984

Fritz Muth
Buttergroßhandlung

Filialen

in allen Stadtteilen
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Donnerstag , 13 . März 1930
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Ais Luttwitz putschte . . .

Ein Dokument des Verrats zum zehnten Jahrestag des Kapp ' Patsches

Für das anfängliche Gelingen des Kopp - Putfches hat

nicht zum wenigsten die Unzuverläfsigkeit und Verräterei des
Äommanidos der Berliner Sicherheitspolizei ( Oberst
von Schön st adt , Oberst A h r e n s , Major
von Oldenburg ) beigetragen . Nach dem Scheitern des

Putfches reichten diese Herren eine Rechtfertigungsschrist über

ihr Verhalten «in , deren Wortlaut ( unter Fortiassung einiger
unwichtiger Absätze ) wir im nachstehenden wiedergeben : Der

aufmerksame Leser wird keines weilschweisigen Kommentars

bedürfen , um die heuchlerischen Ausflüchte zu durchschauen ,
hinter denen sich die zu Unschuldslämmern gewordenen

'
Schuldigen oerschanzen .

Der Polizeipräsident . Berlin , den 23. März 1920 .
Kommando der Sicherheitspolizei .

No . 532/20 Z I a.

Bericht

über die Stellung der Sicherheitspolizei über den Putsch der

Kapp und Genossen am 13. 3. 20 .

Stellungnahme der Sicherheitspolizei bis zum Augenblick
des Einrückens der ZNarinebrigade .

Die Sicherheitspolizei ist cm der Vorbereitung des Putschcs in
keiner Weise ( ? ) beteiligt .

Das Kommando der Sipo erfuhr zum ersten Male oon gewissen
Absichten des Generals von Lüttwitz , als der Chef des Stabes der

Sipo , Oberst Ahrens , am Dienstag , dem 2. März , zum Reichswehr -

gruppenkommando I besohlen wurde . Hier teilte ihm Generalmajor
von Oldershausen mit , daß General von Lüttwitz fest entschlossen
sei , in den nächsten Tagen mit Teilen der Reichswehr die Regierung
gewaltsam zu stürzen . Oldershausen fügte hinzu , er und Major
von Hammerstein hätten ihr möglichstes getan , ihn davon abzu -

bringen , da sie aber jeden Einfluß auf ihn verloren hätten , sei ihnen
dies nicht gelungen . Es sei jetzt jeden Tag zu erwarten , daß
General von Lüttwitz mit Teilen der Reichswehr in Berlin einrücken
würde . Oldershausen fragte darauf Oberst Ahrens , wie er sich dazu
stelle . ( ! ! ! ) Dieser erwiderte , es fei dies ein heller Wohnsinn , der
unter allen Umständen verhindert werden müsse . Man solle den
Alten wegjagen . Ueberdies bezweifelt « er , daß die Reichswehr in

ihrer Gesamtheit so sicher hinter Lüttwitz steh «. Oldershausen sagte
darauf , dies sei doch der Fall und deshalb sei die Entfernung des
Generals von Lüttwitz mäzt ohne weiteres möglich . ( Nämlich weil
weder Oldershausen noch Zlhrens ernsthaft etwas unternehmen
wollten . Red . d. „ B. " ) Oberst » Ahrens besprach darauf ine An -
gelegenheit mit Major von Oldenburg . Beide waren sich darüber

einig , daß unter allen Umständen etwas geschehen (! l ) müsse , um
den General von Lüttwitz von seinem Vorhaben abzubringen . Größte
Eile sei Not . Es erschien zweifelhaft , ob eine Unterredung des

Oberst Ahrens mit Lllttwitz allein zu dem gewünschten Erfolge
führen würde . Aussichtsreicher erschien es ,

die Führer der Rechlsparteiea

zu einem Schritt bei ' Lüttwitz zu gewinnen . ( Ausgerechnet ! Red . d.

„ V' . ) : denn nach menschlichem Ermessen mußt� angenommen
werden , daß General von Lüttwih von seiirem Vorhaben ablassen
würde , sobald er sah , daß die Rechtsparteien mit seiner Sache nichts
gemein haben wollten . ( Falls sie schief ging ! Red . d. „ V. " . )

Entsprechende Schritte wurden am 3. März getan . Oberst
Ahrens begab sich zu Lüttwitz und stellte ihm in eindringlichster

Weise die Unsinnigkett seines Vorhabens vor , gewann aber nicht den

Eindruck , Lüttwitz überzeugt zu haben . Es schien ihm vielmehr .
daß Lüttwitz sofort wieder umfallen würde , wenn im entgegen -
gesetzten Sinn « auf ihn eingewirkt würde . Er erreichte aber , daß
Lüttwitz bereit war , die Führer der Rechtsparteien zu empfangen .
( Und vergaß ganz versehentlich , seinem vorgesetzten Polizeipräsi -
denten Eugen Ernst , seinem vorgesetzten Innenminister Wolfgang
Heine usw . von dem Lüttwihschen Vorhaben zu informieren . Red .
d. . . VA) .

Gleichzeitig hatte der Major von Oldenburg eine Besprechung
mit dem Führer der Deutschnationalen Dolkspartei , ( Exzellenz Herqt .
Dieser war ganz entsetzt , als er hörte , worum es sich handle . ( Na ,
na ! Red . d. „ VA ) Er äußerte sofort die Wsicht , den Volks -

parteiler Heintze von der Angelegenheit in Kenntnis zu setzen , um
mit ihm zusammen die entsprechenden Schritte bei Lüttwitz zu unter -

nehmen . ( Zu deutsch : die Rechtsparteien wußten um alles , die

Linksparteien nichts . Red . d. „ VA )
Die Unterredung zwischen den Parteiführern und Lüttwitz schien

Erfolg gehabt zu haben , denn Oberst von Schönstedt und Oberst
Ahrens wurden am 5. März zum Reichswehrgnippenkommando
bestellt , wo im Beisein des Gcneralniajors von Oldershausen eine

Unterredung mit Lüttwitz stattfand . Beide Herren gewannen den

Eindruck , daß die ernsten Vorhaltungen der Parteiführer nicht ohne
Wirkung aus Lllttwitz geblieben waren , und daß dieser nunmehr
bereit war , von seinem Vorhaben Abstand zu nehmen

Dieser Eindruck wurde noch dadurch verstärkt , daß nach Mit -

teilungen des Generalmajors von Oldershausen und des Majors
von Hammerstein inzwischen auch von anderer Seite ein v e r -

mittelnder Schritt unternommen worden war , der geeignet
schien , das von Lüttwitz geplante Unternehmen ü b e r s l ü i s i g m
zu machen . ( Schön gesagt ! Red . d. „ VA ) Offenbar im Auftrage
von Lüttwitz war nämlich Geheimrat von Berger ( Reichskm umssar
für die öffentliche Sicherheit ! Red . d. „ VA ) beim Reichspräsidenten
Ebert erschienen und hatte diesem die Forderung überbracht , auf die
es Lüttwitz bei seinem Vorhaben hauptsächlich anzukommen schien .
( Aber nichts von den Putschabsichten des Lüttwitz gesagt ! Red . d.
, . VA) ff ? bandelte sich darum , einige Ministerpottcn mit Fach -

minister » zn besetzen Ebert hatte sich angeblich ( sehr angeblich !
Red . d. „ VA ) diesen Forderungen gegenüber nicht ablehnend ver -

halten .

� Hiermit schien dem Kommando der Sicherheitspolizei die An -

gelegenheit erledigt zu sein . ( Eine Weitermeldung des Gehörten
und des selbst Getanen an die vorgesetzten Stellen erschien dem Kom¬

mando also uberflüssig ! Red . d. , . VA)

Sie kam erst wieder ins Rollen , als am Dienstag , dem 9. März ,
der Antrag der Rechtsparteien auf frühere Anberaumung der

Reichstagswahlen in der Nationaloersammlung abgelehnt worden

war . Das Kommando der Sicherheitspolizei besürchtete ,

daß Lüttwitz nunmehr ohne weiteres losschlagen würde ,

nachdem er gesehen hatte , daß mit parlamentarischen Aktionen doch

nicht zum Ziel zu kommen sei. Es wurde deshalb O b e r l e u l -
nant von Loebell zum Reichswehrgruppenkommando , Major
von H a m m e r st e i n , geschickt , um sich bei diesem über den
Stand der Ding « zu informieren ! Dieser teilte dem Oberleutnant
von Loebell mit , daß im Augenblick nichts zu befürchten
sei , denn am Mittwoch , dein 10. März , soll « zwischen dein Reichs -

Präsidenten Ebert und Lüttwitz eine Unterredung über dessen Forde -

rungen stattfinden , an der auch der Vorgesetzt « des Generals

von Lüttwitz , Reichswehrminister N o s k e teilnehmen solle . Diese

Unterredung fand tatsächlich am 10. März statt , hatte aber , wie

Major von Hammerstein am 11. März dem Oberleutnant von Loebell

mitteilte , einen katastrophalen Ausgang (! ) genommen . ( Das heißt :
Ebert und Nosk « hatten Lüttwitz in seine Schranke » gewiesen . Red .
d. „ VA )

Die Lage schien dadurch wieder aufs höchste gefährdet . Des -

halb juhr Oberst Ahrens gleich nach der Rückkehr des Oberleutomits

oon Loebell zum Reichswehrgruppenkommando , weil das Koin -
inando der Sicherheitspolizei eine gewaltsame Aktion unter all »»

Umständen vereiteln wollte . ( Natürlich nicht mit Gewalt und nicht
unter Einsetzung der Person ! Red . d. „ VA ) Major von Hammer¬
stein sah die Lage als nicht mehr gefährdet an , denn er teilte dem

Oberst Ahrens und dem miterschienenen Major oon Oldenburg inil ,
daß General von Lüttwitz beurlaubt sei und die Hauptbeteiligtea ,
Generallandfchastsdirektor Kapp und Riasor Pabst , in iünf Minuten

verhaftet würden . Damit schien alle Gefahr beseitigt .

Am anderen Morgen , 12. März , vormittags 10 Uhr , wurde

plötzlich die Garnison und die Sicherheitspolizei Berlin aus Befehl
des Reichswehrmimsters in Alarm , zustand versetzt : und bald daraus
Oberst Ahrens zum Reichswchrgruppenkommando bestellt . Hier

wurden , da mit ziemlicher Sicherheit feststand , daß Lüttwitz nunmehr

losschlagen würde , die Abwehrmaßnahmen besprachen . Inzwischen
war auch bekannt geworden , daß die Verhaftungen mißlungen lelckik

( Warnung der zu Verhaftenden — durch wen ? ! Red . d. „ V " )
Unter dem Befehl des Obersten v. T Hey se i, wurde eine aus

Reichswehr und Sicherheitspolizei zusamincngeftellte Abteilung zum
Schutze des Regierungsviertels bestimmt .

Aus der Art dieser militärischen Abmeh�mafznahmen ging bereits

hervor , daß oon der diesen Befehl gebenden Stelle an einen

ernsthaften Wider st and gegen die heranziehen -
den Truppen nicht gedacht wurde , denn man begnügte sich
lediglich mit dem örtlichen Schutz des Regierungsviertels ,

unlerlieh aber jede ZNahnahme , den von Döberih heranrückenden

Truppen außerhalb der Sladt Widerstand zu leisten , was allein

Erfolg hotte haben können .

Vor solchen Maßnahmen scheute offenbar die Befehlsstelle zurück ,
da sie anscheinend Blutvergießen ver meiden wallte .

( Welch rührender Pazifismus preußischer Generäle ! Red . d. „ VA )

Oberst Ahrens hielt unter diesen Umständen eine Klärung der Frage ,
ob geschossen werden sollte öder nicht , für unbedingt notwendig ,
um das Schauspiel eines etwaigen Zwiespalts in dem

Verholten der Reichswehr und der Sicherheits -

Polizei zu vermeiden . ( Was zweifellos das Wichtigste war ! Red .
d. „ VA ) Es wurde daraufhin Generalmajor Brauer zu
Oven geschickt , um die Frage des gemeinsamen Verhaltens zu
klären . ( Von Oven war Führer des Wehrkreiskommandos III .

( Nach dem Zeugnis des Obersten Vauer hat er in den fünf Tagen
der Kapp - Herrlichkeit nur dreimal seine Stellung gewechselt . Red .
d. „ VA ) General v. Oven äußert « sich dahin , daß Reichswehr und

Sicherheitspolizei unbedingt nach einheitlichem Befehl
handeln müssen , daß wenn also geschossen werden sollte , auch beic «

Formationen schießen müßten . ( Das heißt : Möglichst keine von
beiden ! R« d . d. „ VA ) . . . Nach dieser Auskunft blieb die Fraa « der

Waffengebrauchs nach wie vor offen . Darum sichren Oberst Ahrens
und Major Bruer abermals um 9 Uhr abends zu Generalmajor
v. Oven , um einen klaren Befehl zu erwirken . Während dieser Be -

sprechung im Hause des Generals v. Ocen erschien der Chef der

Heeresleitung , Generalmajor Reinhardt . Das Ergebnis
der Unterredung war , daß General von Oven zu Oberst TlzeylleN

nach der Reichskanzlei fuhr , un ) den Befehl zum Schießen zu geben .

Da sich das Kommando der Sicherheitspolizei des Eindrucks
aber nicht erwehren konnte , daß die Reichswehr
trotz dieses Befehls doch nicht schießen würde

( Der Wunsch als Vater des Gedankens ! Red . d. „V. " ) . fuhren der

Oberst Ahrens und der Oberst von Schönstadt zum Reichswehr -

gruppenkominando . Der Eindnick , daß die Reichswehr nicht

schießen würde , war inzwischen durch Tatsachen ( ? ! ) ver -

stärkt Der Chef des Eeneralstabs des Wehrkreiskommando » III ,

Oberstleutnant Wetzel , war ebenfalls anwesend . In der folgenden

Besprechung kamen alle Stellen überein . daß die Truppen

tatsächlich nicht schießen würden , auch wenn der

Befehl dazu gegeben sei . ( So wünsckten es die Herren

Generäle , die M' irns Hostel , hätten zum größten Teil geschossen , wie

ja tatsächlich z. B. das Pionierbataillon sein « Offiziere abletzte , als

es sich von diesen oerraten sah . Red . d. „ VA ) Major von Hammer¬

stein teilte dies den , Generalmajor v. Seeckt mit , der seinerseits
erklärte , daß es nicht angängig iei , eine „Felddi . - ' nstü ' ' »ng mit

scharfen Patronen * abzuhalten . Am Morgen des 13. März kam
dann der Befehl des Reichswehrgruppenkommandos , daß Reichs -
wehr und Sicherheitspolizei in die Kasernen einrücken

sollten .

Ii .

Stellungnahme der Sicherheitspolizei nach dem Einrücken

der Marinebrigade .

Nachdem nunmehr feststand , daß Lüttwitz mit der Mari, « -

briaade , an der Siegcsallee stehend , nach Ablehnung des Ultimattims

zur Besetzung des Regierungsviertels einrücken würde , wurde der

Führer der Marinebrigode ( Ehrhardt . Red . d. „ V. * ) vom Kom¬

mando der Sicherheitspolizei dahin orientiert , daß die Sicherheits -

wachen besetzt seien , Reichs dank und Reichsdruckerei ebenfalls be »

schützt seien , und daß beabsichtigt sei , zur Verhinderung von Plünde -

rungen die notwendigen Maßnahmen zu treffen . . .

Inzwischen war aus der Reichskanzlei mitgeteilt worden , daß

die Mitglieder der alten Regierung einschließlich des Reichsxräsi -
denten Berlin verlassen hätten und den neuen Machthabern das

Feld überlassen hätten . Um ein Auseinanderfallen der Sicherheits »

polizei in diesem kritischen Augenblick zu verhindern und um die

Reichshauptstadt dadurch nicht jeden polizeilichen Schutzes zu be »

rauben ( Schutzes ? Gegen die Hochverräter schützte die Polizei ja

nicht ! Red . d. „ V. " ) , erschien es dringend notwendig , die Beamten

durch ein kurzes Rundtelegramm auf die plötzlich eingetreten « Ver -

änderuinz der Sachlage hinzuweisen und sie zu veranlassen , auf

den Boden der gegebenen Tatsachen ( Hurra , «in

Boden der Tatsachen war wieder einmal dal Red . d- „ V. " > sich

stellend , vorläufig ( ! ! ! Red . d. „ VA ) hinter die augenblicklich

alleinigen Machthaber in Berlin zu treten und zwar in d e in

alleinigen Bestreben (! ! ) , dadurch die öffentliche

Ruhe und Ordnung in Berlin aufrecht zu er ,

halten ( die lediglich durch den Ehrhardt - Lüttwitz - Putsch bedroht

war . Red . d. „ V* 1 . Jede andere Stellungnahme hätte einen

blutigen Kamos zwischu , Sicherheitspolizei und Reichswehr unh

dadurch das Chaos in Berlin zur Folge gehabt . ( Wiederum edelster

Pazifismus ! Red . d. „ VA ) Eine Neutralitätserklärung oder ein «

passive Resistenz war ebenfalls ausgeschlossen ( ?! ) , da sie

Berlin ohne polizeilichen Schutz gelassen und den Lauf der Dinge

doch nicht hätte ändern können . ( Ausrede aller , die ihn nicht ändern

wollen . Red . d. „ VA ) Das Kommando der Sicherheitspolizei

sah sich zu dieser Stellungnahme um so mehr gezwungen , als die

alt « Negierung Berlin verlassen und damit wenigstens für den

Augenblick der Auffassung Raum aewährt hatte als ob sie abgedankt

habe , zumal von ihr keineriei Weisung zurückgelassen war , auch

von den vorgesetzten preußischen Dienststellen ( die

man absichtlich nicht orientiert hatte ! Red . d „V. " ) , keinerlei Befehle

an das Kommando gelangten . Da die ' Lage raschestes Handeln

forderte , wiu ' de einzig und allein aus den dar »

gelegten Gründen ( Wer fühlt den schweren inneren Kampf

nicht mit ? ! Red . d. „ A. " > naä stehendes Rundtelegrgmm an die

nachgeordnete » Dienststellen abgesandt :

An a ! le S cherheiiSVachen , Truppen und

felbständ ' gsn Formationen .

Die Negierung ist gekürzt . SicherheiiS -

polizei und Neichswe�r stehen hinter der

neuen Negierung . Alles versieht den

Oienst in der bisherigen Form weiter .

von Schönstadt .

( Dies ist das klare Dokument des Verrats . Alle verlogenen
'

Ausflüchte im Borangegangene » und Folgenden schaffen es nicht

aus der Welt . Sein Wortlaut zeigt deutlich , mit welcher Borbchalt -

losigkeit die damalige Leitung der Sicherheitspolizei sich den

Kappisten anschloß . Red . d. „ Dorwärt : " . )

Nachdem sich die Sachlage in den nächsten Tagen geklärt hatte

( der Generalstreik wirkte ! Red . d. „ V* ) , nachdem insbesondere

seststand , daß die verfassungsmäßige Regierung noch bestand u,ü >

keineswegs gesonnen war , abzudanken , hat das Kommando der

Sicherheitspolizei alles getan , um durch Vorstellungen nachdrück -

lichster Art ( ! ! ! ) die neuen Machthaber zu einer Verständigung ( ! )

mit der verfassungsmäßigen Regierung zu bewegen , um einen Aus «

weg aus der verworrenen Lage zu suchen . Insbesondere Hai der

Kommandeur der Sicherheitspolizei Oberst von Schönstadt den neuen

Machthabern keinen Zweifel darüber gelassen , daß die Sicherheits »

Polizei nicht für die Persönlichkeiten Kapp und Iagew zu haben

sei ( ül , falls an diesen Personen eine Einigung scheitern würde .

Diese Ausfassung hat der Kommandeur in unzweideutiger Weis « in

zwei Besprechungen am 15. und 16. März den , Polizeipräsidenten

Eugen Ernst gegenüber vertreten .

Für den bedingungslosen Rücktritt von Kapp war ausschlag »

gebend die . von Oberst Zlhrens am 17. März ( als der Sturz Kapps
bereits feststand ! Red . d. „ V. * ) in der Reichskanzlei abgegebenen

Erklärung folgende » Inhalts :

Mannschaften voll in der Hand der Osfl ' iere . Alle »

bereit , gegen den Bolschewirmu » zu kämpfen . Für neue Re -

gierung kämpft kein Mensch . Von neuer Regierung darf

überhaupt niemand sprechen .

( Mik dieser Parole machte das Kommando der Sipo das letzte
Verzweiflungemanöver der Kappisten mit , die nach ihrem Mißerfolg

auf die „bolschewistische Gefahr " abzulenken suchten . Red . d. „ VA )
Als am Nachmittag des 17. März das Verbleiben des Generals

von Lüttwitz eine glückliche Lösung der Krise zu vereiteln drohte , gab
Oberst von Schönstadt im Namen der Sicherheitspolizei die Er¬

klärung ab , daß stch diese für die Person des Generals von Lüttwitz
unter keinen Umständen einsetzen werde .

Aus diesen Darlegungen geht unzweideutig ( ! ! ) hervor , daß die

Sicherheitspolizei und vor allem auch das Kommando auch in den

kritischen Tagen durchaus loyal ( ! ! ! ) oerfahren ist und daß ihr ein «

spätere Zeit dafür einmal Dank wissen wird .
*

Mit diesem stinkenden Selbstlob schließt der Bericht , Die später «
Zeit urteilt anders über die Schänstodt , Ahrens und Oldenburg .
als di�se es ihr vorschreiben möchten . Sie sieht in dieser Denlschrift
nur «in Dokument des völligen Versagens , der Treulosigkeit und d?

verräterischen Feigheit . L. K — r



£ Buch

( 18. Fortsetzung . )

Biete meiner Spinnerinnen sind sechzig Jahr « alt - Die in der

Jugend gesponnen haben , holen das Spinnrad wieder hervor , wenn

sie alt werdend
<kr schlug die Liste der Arbeiter auf und zeigte auf Namen ,

neben denen mit Tinte ein Kreuz gezeichnet war , so sorgfältig , als

sollte Jesus daran gekreuzigt werden .

„ Das sind die im Krieg Gefallenen . Von zweiundfünfzig Hand -

webern sind mir fünfundzwanzig geblieben . Seit siebzehnhundert -

vierzig , seit Bestehen der Firma , hat niemand so schwere Jahre

durchgemacht wie ich. Deutsche , die nichts von meinem Gewerbe

verstanden , haben mir alles in Unordnung gebracht . Sie haben mir

das Garn von den Spulen genommen und Bindfaden daraus ge -
macht . In den Häusern der Spinnerinnen haben sie die Spinn -
räder mit Fußtritten behandelt . Sie haben Spinnräder zerstört ,
die feit hundert Jahren getreten wurden . "

★
%
Rene Deprieux sah zu , wie Ieanne Wavelet ein Stück weißen

Stoff streichelte . Er war io zart , daß sich fem « Falten von ihrem
Atem beuxgten . Herr Massin sagte :

„ Der Arbeiter , der dies gewebt hat , wollte seinen beiden Söhnen
das Handwerk beibringen : aber der eine ist ins Büro gegangen ,
und der andere ist Tischler geworden . Die Kirchenschössen sind

unsere guten Kunden . Dies Stück kommt auf den Altar . "
Rene hätte eine andere Berwendung für den Stoff gewünscht ,

die er aber nicht vorzuschlagen wagte : nämlich , Ieanne Wavelet in

den Stoff einzuhüllen , den sie so liebte . Jetzt traf sich beider Blick .

Wieder errötete sie. Seit Rene sie angesehen hatte , kam es ihr vor ,
als wäre sie nie mehr allein . Sie wagte es nicht mehr , sich bei Licht

auszuziehen . In ? Dunkeln legte sie , umhertastend , ihre Kleider
ab . Ihre Mutter hatte sie gefragt :

„ Hast du mir wirklich nichts zu sagen ? "
Ieanne mußte in einer stürmischen Umarmung ihre Verlegenheit

verbergen . Sie war voll Angst : sie fürchtete zu sündigen . Aber
mitten in aller Zlngst war sie verzückt . Mit geschlossenen Augen ,
beide Hände gegen die Augenlider gedrückt , sah sie das große milde

Leuchten von Renes Blick . Sie rührte sich nicht : so matt war sie .
War das der Tod ? Sie vertraute sich niemand an . Sie blieb

lange sitzen , über ihre Stickerei gebeuA . Erschreckt und entzückt
zugleich über das , was in ihr vorging , fürchtete sie den Mllen zum
Glück . Sie hatte unsagbar « Angst var der Sünde , über die sie
gänzlich im unklaren war . Sie war sehr gottesfiirchtig . So war
sie glücklich , daß der schöne Stoff , den sie m der 5 ) and hielt , Gott
geweiht werden sollte . Sie sagte :

„ Das Schönste gehört auf den Altar . Auch ich wäre gern
Nonn « geworden wie Ihre Cousine Claire Deprieux . Sie hat ein
so schönes ruhiges Leben . "

Rene murmelt « :

„ Es gibt Schöneres und Süßeres . "
Seufzend antwortete Ieanne : „ Sprechen Sie nicht schlecht von

einem frommen Mädchen . "
Beide schwiegen . Sic verließen das alte Haus , dessen runde

Kellerfenstcr mik Backsteinei ? zugemauert waren . Ein Zeichen dafür ,
daß im Keller nicht ineht gewebt wurde .

*

Der Arbeiter Durrioux begegnete ihnen . Er kam aus der
Fabrik Wavelets zurück . Freundlich sprach er die Tochter seines
Herrn an :

„ Meine Frau sagt immer , diese herzige Ieanne „se l ' ö tenue
<3in mon ecourt " , das heißt , „ich habe sie aus dem Schloß gehabt " .

Herr Wavelet hatte früher an diesem Platz gewohnt . Die Fa -
mitten der Industriellen , die Heimarbeit oergaben , waren früher auf
dem Lande ansässig . . Was sie an der Leinwand verdienten , legten
sie in Terrains an . Dann , wenn sie drei Generationen Geld gehäuft
hatten , tonnen sie sich in der Stadt ansiedeln und Fabriken bauen .

Der Urgroßvater von Omer Wavelet war Heimorbeiter gewesen .
Anfänglich vergab er einige Arbeit an Nachbarn . Dann fing er an ,
nur noch Ketten zu machen und sie zum Weben aus dem Haus zu
geben . So wurde die Firma Wavelet begründet ; mir zwei bis drei
Webstühlen und dem des Gründers . Heute besaß sie hurtder ! « Web¬
stühle in den Kellerwohnungen von Cambresis und in den Fabriken .
Ieanne Wavelet hatte ein großes Vermögen zu erwarten . Der alte
Dutriaux war gm gelaunt :

„ Ihr Vater hat mit seit langem nicht so schönes Garn gegeben .
Der Weber kann bei der Arbeit nicht froh werden , wenn der Faden
immer reißt . Aber dies Stück wird mir Freud « machen . Ihr Herr
Varer sagte : das ist Batist , wie ich ihn zur Aussteuer meiner Tochter
haben möchte , Sie sind alt genug . Fräulein , um zu heraten . Ich
werde für Sie beten . In meinem Beruf kann man beim Arbeite ? !
beten . Wir alten Weber bleiben in unserem Keller : die jungen
Mädchen fliegen aus und davon . Man sieht sie erst wieder , wenn sie
groß und schön sind . Unsereins ist ein wenig alt geworden . M in
hat Baust und Leinen gewebt für die schönen Mädchen , die sich
verheiraten . Wir haben mit dem Faden nur unsere Lost gehabt :
aber die Mädchen werden Freude daran haben . . . . Ich bringe Sie
in Verlegenheit , Fräulein aber seien Sie mir darum nicht böse .
Sie erinnern sich sicher noch daran , daß meine Frau , während Sie
spannen , Ihnen Zucker schenkte Sie haben während Ihres Spielens
an ihrem Spinnrad ganz gut gelernt Wenn ich schuld daran bin ,
daß sie jetzt so errö . en , dann gel ) « ich weg . Man wird alt und vor -
steht die Welt nicht mehr recht . Ab�r wenn es sich um den Faden
handelt , dann sehe ich noch gamz gut . Ich mache niemals einen
falschen Einschuß . "

Durriqux stieg «ine Trepp » hinunter in seinen Keller . Di «
Sisinllufen waren von vielen Schri ten auzgehZhlt . Die kl - inen .
Viereck gen Scheiben des Kellerfensters waren blau verglast . Auf
dem Pfosten de - Webstuhls , in den Blumen und Blätter geschmtz «
waren , saß ein hölzerner Bogel . Er saß dort schon mehr als ' hundert
Jahre und flötete still sein Lied .

In einer Ecke lagen Kartoffelvorräte und em halbes . Fäßchen
Bier . Zwei Mauernischen waren da ; mit salpetrigem Ausschlag
überzogen . In der einen stand die Petreleumlampe : in der anderen
«ine Pfanne mit Glut , über der der Cmschußfaden erwärmt wurde ,
ehe man ihn mit Talg einrieb .

Kilometer Batist und Leinen waren aus diesem Keller ge -
tragen worden , in dem der alt « Weber fein Schiffchen laufen ließ .
Sobald seine Beine lang genug gewesen waren , auf den Tnt schcmel

hstumtsmreichen , »ich sein « Arme stark genug , um den Strick zu

ziehen , hatte man ihn an den Webstuhl gesetzt . Jetzt fand er das

Leben schön . Schönes Garn machte Freud « . Er machte sich cm das

Porrichten : knüpfte die neue Kette an die alte und zog sie dann

durch den Kamm .

Am Innenrand des Kellerfonsiers sprossen Gräser und reckten

sich nach dem Licht . Dutriaux , mit den Händen webend und mit
dem Geist in Erinnerungen lebend , rief sich das letzte große Unglück
ins Gedächtnis zurück : vier Jahre unter deutscher Besatzung und

nicht weben können ! lieber dem abmontierten Webstuhl spannen
ob « ? aus dem Boden in Weser Zeit Spinnen ihr « Netze . Sie spannen
kaum feiner als Dutriaux . Die Menschen starben und die Web -

stuhle auch . Unglück im Dorf und in der ganzen Welt ! Dutriaux
kannte sehr gut das gewöhnliche Elend aller armen Leute ; er hatte
sich sein ganzes Leben lang geschunden . Plötzlich aber hatte er eine

neue Art Elend kennengelernt : die zwangsläufige Arbeitslosigkeit .
Daß der Kartoffelvorrat im Keller kleiner und kleiner wurde , und

daß man sich, um ihn auf der Höhe zu hallen , die Beine abtreten

mußte und doch nicht mit der Arbeit nachkam , das war altgewohnt «

Sorge . Aber zu diesem Kummer kam jetzt noch das tote Leid er -

zwangen « ! Müßigganges . Sich mit seinem Arbestgeber ausein -

andersetzen , die Fehler zählen , sich beklagen über das Reißen des

Fadens , um so aus allem ein Stück Brot herauszuschlagen , das

mochte noch gehen : es mutzte eben gehen . Zlber plötzlich gab es
keinen Arbeitgeber mehr , keine Auseinandersetzung , keinen Aerger ,
nichts Derartiges . Nur noch das Schweigen des Kellers und die

Soldaten , die das Holz der Webstühle verbrannten , weil sie froren :
die Aermsten . Alles ein Elend ; das Elend der Soldaten , das Elend
der Weber , das Elend , Krieg führen zu müssen , und das Elend ,

feine Arbeit nicht mehr machen zu können . Endlich waren denn
die guten alten Zeiten wieder gekommen . Der Weber fand sein
gewohntes Eleno wieder : schlecht bezahlte Arbeit .

1318 , auf ihrem Rückzug , nahmen die deutschen Armeen alle
Männer aus dem Dorfe mit . Di « Frauen und Kinder folgten ,
weil sie die Väter nicht verlassen wollten Wenn man gezwungen
ist , anderswo ebenso oder schlimmer zu schuften als in der Heimat .
wenn man auf schlechten Wegen wandern und Karre schieben muß ,
dann erscheinen die Leiden , die man immer getragen hat , noch als
ein Glück . Dutriaux hacke in dieser schrecklichen Zeit erfahren , daß
das Glück in dem Elend der Gewohnheit liegt . Auf der Land -

straße fragte er sich : „ Wann werden wir wieder glücklich sein ? "
Glücklich sein hieß für ihn : vier Frank « ! am Tag verdienen und

am Webstuhl die feinste Arbeit der Well weben .

( Fortsetzung folgt . )

Die Iran und ihr Siörper .
Die Frau , ihr Körper und dessen Pfleg « durch Gymnastik .

Herausgegeben von Prof . Dr . Eugen Mathias . 250 Seiten

und 20 BUdtafeln . Leinen 18 Mark . Cigenbrödler - Perlag .
Seitdem der Frau «in weites , verantwortungsvolles Tätigkeits -

gebiet in allen Zweigen unseres össeritlichen Lebens offen steht , ist
das Interesse an einer körperlichen und seelischen Ertüchtigung , an

einer zielbewußten Arbeit am eigenen Körper zu einer Notwendig -
keit für viele Tausende von Frauen geworden . Vor allem eine

Frage ist besonders für die berufstätigen Frauen von entscheidender

Bedeutung : Wie lassen sich gewisse , periodisch wiederkehrende Ties -

stände , die in der Konstitution des weiblichen Körpers begründe :

sind und damst verbundene erhöhte Reizbarkest , mangelnde Arbeits -

lust und verringert « Leistungssähigkest auf das Mindestmaß bc-

schränken oder ganz zum Verschwinden bringen ? Gewiß — auch

das vorliegende Buch gibt dafür kein allgemeingültiges , unfehlbares

Programm und kann es nicht geben . Es betont vielmehr in aller

Bescheidenheit , daß es neue Menschen nicht schassen könne und wolle .

daß das letzte seelische Problem , da » in des Menschen eigener Brust

wohne , auch durch die idealste Gymnastik nicht gelöst werden könne .

Aber als einen ganz hervorragenden Wegweiser zu diesem Ziel darf

das tiefgründige , ungemein fesselnd geschriebene Werk wohl be-

trachtet und anerkannt werden . Prof . Dr . Mathias hat sich nicht

damit begnügt , ein « glänzend aufgebaute und entwickelte Methodik

weiblicher Gymnastik zu geben , er hat nicht nur durch ausführliche »

Literaturnachweis und gute anschauliche Bildillustration den prak -

tischen Teil seines Buches ergänzt . Das besonders Erwähnenswerte
und Einzigartige ist vielmehr das tiesschürfende Suchen nach de »,

„ Warum " , die logisch entwickelte Kette von Beweisgründen , weshalb

für die Frau gerade diese Uebung besonders wertvoll und jene be -

sonders schädlich sein muß . Dieses Ergebnis fußt auf einer durchaus

populär und einfach geschriebenen , aber wirklich erschöpfenden Ein -

führung in den Bau und die Funktionen des weiblichen Körpers , die

man jeder Frau in die Hand geben möchte . Mathias kommt es auf
alles andere an , als auf ein neues „ System " . Er will vielmehr eine

große Synthese schaffen , er will den Zusammenhang zwischen den

verschiedenen Richtungen „ rationaler " und „ irrationaler " Frauen -

gymnastik , die er in einem präzisen geschichllichen Ueberblick gekenn -

zeichnet hat , wiederherstellen und damit das schön « Wort des fran¬

zösischen Philosophen Montaigne seiner Erfüllung nahebringen : „ Es

ist nicht eine Seele , nicht ein Körper , den man erzieht , sondern «in

Mensch . Aus ihm sollen wir keine zwei machen . " So bietet dies «

wissenschaftliche Arbeit , die gleichzeitig den Vorzug einer einfachen ,
klaren Darstellung besitzt , nicht nur einen erschöpfenden Ueberblick

über das Gesamtproblem , sondern es gibt auch den ScAüsiel zur

Lösung von Einzelsragen der verschiedensten Art . mit denen sich jede

Frau beschäftigt . Leider hat das Werk einen großen Nachteil für
uns : Es ist für die Frauen der Arbeiter und Angestellten , der

Handwerker und der kleinen Beamten unerschwinglich ! Und gerade
sie bedürften dieses Buches in ganz besonderem Maß « , weil gerade
an diese Frauen besondere körperliche und seelische Anforderungen

gestellt werden ! Für sie gibt es nur den Ausweg , daß das Werk

leihweise au » Bibliotheken beschafft oder aber von Gruppen
gemeinsam gekauft und verarbeitet werden kann . E. M.

FÜR DEN KLEINGÄRTNER .
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Aussaat - und Ptlamkalender .

Blumenkohl : Aussaat im März in Kästen : Aus -

pflanzen im Mai . Abstand allseitig 50 Zentimeter Weißkohl :
Aussaat Mär z/April in Kästen oder unter Frostschutz — ins

frei « Land : Auspflanzen nach Erstorken und Abhärten der P stanzen .
Abstand allseitig 50 bis 60 Zentimeter . . Rotkohl wie Weißkohl .
Wirsingkohl : Aussaat März bis Juni . Pflanzweite 40 bis
vO Zentimeter . Rosenkohl : Aussaat März bis Mai in Saat -
best . Auspflanzen ab Ende Mai , zweckmäßig in zweiter Tracht .
Warme Lag « erwünscht , 60 Zentimeter Entfernung . Grünkohl :
Aussaat Mai/Juni : Pflanzen später mit 30 Zentimeter Abstand
ans abgeerntete Frühkartoffel - oder Elbsenselder gesetzt , bleiben im
Winter bis zum Gebrauch stehen . Kohlrabi : Aussaaten März
bis Juli , damit stets frisch « Kohlrabi vorhanden sind . Späteste
Pflanzzeit muß Mitte August sein . Kohlrüben : Aussaat April
bis Juni , Auspflanzen auf 30 Zentimeter im Quadrat . Mohr -
rüben : Aussaat bis in den Mai hinein . Petersilien -

wurzel : Aussaat März/April in Reihen , deren Abstand 20

Zentimeter ist . Aus 13 Zentimeter oerziehen . Schwarzwurzel :
März/April oder August/September in Reihen gelegt . Knol -

lensellerie : Aussaat im März in ein Frühbeet , dann Ber -

stopfen der Sämlinge in einem halbwarmen Kasten , Nach Ab -

härten Auspflanzen Ende Mai ; Abstand 40 bis 30 Zentimeter .
Speiserüben : Im M ä rz/April dünn « breilwürfige Aussaat
auf leichtem Boden . Im August Aussaat für den Winterbedarf .
Rote Beere : Aussaat April bis Anfang Juni in 30 Zentimeter
von einander entfernten Reihen . Zwiebeln aus Samen : Aus -

saat im Mär z/Aprll in Reihen von 15 Zentimeter Abstand .
Porree : Aussaat im März in ein Treibbeet oder im März
und April aus ein geschützt liegendes Frei ' andbeet . Auspflanzung
in 30 Zentimeter allseitiger Entfernung aus feuchtem , gut gedüngtem
Land . Rabies : Voiy März bis Spätsommer alle 14 Tage
Aussaat . Winterrettich : Aussaat Iunl/Iull in Reihen mit

? 0 Zentimeter Abstand . Sommerrettich April bis Juli in
20 Zentimeter Abstand . Tomaten sind Ende Mai zu pflanzen .
Spinat : Aussaat März/April und zum zweiten Male August /
September in Reihen mit 25 Zentimeter Abstand . Gurken wer -
don im Mai ins Land gelegt . Reihen im vorbereiteten guten Boden

m 1 Meter Enffermmg sind rechtzeitig zu machm . In den Reihen

legt man in Abständen von 20 —30 Zentimerter je 3 —4 Korn und

läßt später die stärkste Pflanze stehen . Kürbis kommt um die -

selbe Zeit m stark gedüngtes Land : Abstand 1— 2 Meter . Puff ,
höhnen werden im März in Reihen mit 10 . Zentimeter Ab¬

stand gelegt . Von Erbsen macht mon all « zwei Wochen Au, .

saaten vom M ä rz b! » in d « n Juli hinein . Bohnen werden nach
den Maifrösten gelegt . Bon Kopfsalat sollt » man alle 3 bis

4 Wochen vom März bis August Aussaaten machen . D.

Empfehlenswertes Beerenobst .

Das verdtenstoolle Vorgehen der Landwirt jchaft - k « mn« r für

Niederschlesien in bezug aus Aufklärung der Allgemcknheit erst eckt

sich nicht nur aus Gemüse , sondern auch aus Obst . Wir glaub « ! , daß
es unsere Leser interessieren wird , die Sortenliste kennen zu
lernen , zumal die Mehrzahl der Sorten in den Katalog « ! der

Samenhandlung « ! und Baumschulen auch an der Spitze steht . Wir
geben heute Hinweise aus der Musterliste für Beeivnobst . ssiot «
Johannisbeeren : Voran steht di « noch nicht lange ange¬

boten « Neuheit „Erstling aus Merlanden " , die 14 Tage vor der be -
kannten „ Roten Holländischen " zur Reife gelangt . Beide stellen ge -
ringe Ansprüche au Boden und Lage und sind widerstandssähig
gegen Krankheiten . „ Fays fruchtbare " ist für bessere Böden und

geschützte Lagen geeignet . Die weißen Johannisbeeren sind durch
die anspruchslose „ Weiße Holländische " und „ Langtraubige Weiße "
oertreten : erster « wird im mageren Boden als schwachtriebig be¬

zeichnet . Schwarze Johannisbeeren : „ Goliath " reist mit sehr groß . n
Beeren 8 Tage nach „ Langtraubige Schwarze " . Stachelbeeren :
Ro . e „ Sämling von Maurer " und „ Rote Triumph " zeichnen sich
beide durch große Früchte au ». Gelbe „ Hämngs Früheste " ist eine
früh reisende Sorte ; von der Neuheit „ Macherauch » Sämling "
wich bemerkt : später Austrieb , mittelfrüh reifnch . Ein « grüne
Frühsorte ist „ Früheste aus Neuwied " , daneben wich die „ Brüne
Flaschen beere * genannt . Weiß « : „ Weiße Triumph " mittelfrüh .
Himbeeren : „ Preußen " , zum Rohgenuß besonders geeignet . „ Wink -
lers Sämling " , mittelfrüh , „ Marlborough " früh und schnell reifend ,
„ Lloyd George " zwkimat tragend , die zweite Ernte ist Anfang S p-
tember . Brombeeren : Nicht rankend ? Sorten sind „ Wilsons Frühe "
und „ Taylors Fruchtbare " , erftere früh , letzter « spät reife -ch Als
rankende , großfrüchtige Sorte wird „ Sandbrombecre Th . odor Rei¬
mers " genannt . D.

Erfolge bei Tomaten .

Zum Artikel „ Erfolge bei Tomaten ' wird uns geschrieben :
In unserem Klima kommt es zunächst auf die Wahl einer

frühen Sorte an . Empfehlenswert ist di « Schöne von Loth . inoen .
welche zwar keine übergroßen Früchte , aber bei richtiger Anlage
und Pflege immerhin pro Staude 10 Pfund liefert . Haben w: r
keine Südlage , können wer uns auf die Weise Helsen , daß wir der
Tomate ihren Platz an der Mauer , am besten der Süümauer . an -
weisen . Die Wand strahlt die Sonnenstrahlen zurück und erwärmt
in ihrer Nähe den Boden . D « Erfolg der Kultur hängt aber in
der Hauptsache von der Vorbereitung des Pflanzloches ab . und zwar
ist «s zweckmäßig , eins 40x 40 groß « und 50 . Zentimeter lies ?
Pflonzgrube für jede Pflanze auszuheben . Zu unterst kommt
bis 30 Zentimeter hoch guter Dung , welchen wir festtreten und dann
mit Komposterde oder sonstigem Gartenboden bedecken , so daß her -
ausgestellte Tomaten ballenpflanz « mit ihrem Wurzelansatz etwas
über der Erdoberfläche hervorragt ( 4 —5 Zentimeter ) . Nicht . zu
früh pflanzen und mir kräftige Pflanzen . , welche möglichst 40 — 30
Zentimeter hoch sind , oerwenden . Abstand von Pflanze zu Pflanze
80 — 100 Zentimeter . Die sich in den Blattwinkeln bildenden S ' i en¬
trieb « werden jede Woche im Entstehen abgeschnfften (gcg- izt . wie
der Winzer sagt ) und nur der Mt . eltrieb bi « bl unbeschnitten . Um
der Pflanz « mit ihrem schwmen Frucht «, nhang einen Halt zu geb . »,
stecken wir in das 30 Zentimeter tiefe Pflanzloch vor dem Pflanzen
einen mannshohen Pfahl , an welchem die Pflanz « beim wöchentlichen
Beschneiden stets weiter befestig ! wird . Wird der Pfahl später ein -
gc trieben , können die Wurzeln beschädigt werden , daher ist es emp -
fehlenswert , zuerst den Pfahl «inzuschlagen und dann zu pflan -
zen : dasselbe gilt übrigen » auch bei Stangenhohn « ! sinngemäß .
Wenn die Pflanze mannshoch geworden ist . tapp « ! wir auch die
Spitze , so daß sie ihre Kraft den Früchten zuwendet . Der Dung
unter der Pflanze soll in erster Lime wärmen und so unserem
Fremdling auf unserem Breitengrade überhaupt das Leben er -
träglich mache » . SanmfUmfo ,



- ARBEJTER . TUSSBALL
Zum Kreisspartentag am Sonntag

Die kmndestreuen Zlrbeikersuhballer im Verlin - Vranden -

burger Kreise de » ArbeUer - Turn - und Sporkbundes wenden

sich mit folgendem Auscus an die organisierte , sportinteressierle
Ztrbeiterschost :

Am kommenden Sonntag findet der Kreisspartcntag der Fuß -
baller des 1. Kreises statt . Die Fuhballsparte hatte durch die von
den Kommunisten im Jahre 1928 betriebene Spaltung den größten
Verlust erlitten und dadurch im verflossenen Jahr di « schwere Arbeit
des Aufbaues der bundestreuen Fußballbewegung vorzunehmen .
Vetrachtet man jetzt die geleistete Arbeit , so darf man zufrieden sein .
Waren es anfangs nur wenige Bereine , die den Spaltern nicht

' Folge geleistet hatten , so ist festzustellen , daß zur Zeit tiber 70 verein «
mit 1S0 Mannschafien innerhalb Berlins und der Provinz durch
das Fußballspiel den Arbeiterspongedanken propagieren .

Wie könnte wohl di « Arbeiter - Fußballbewegung dastehen , wenn
alle Genossen und Freunde , di « Sonntag für Sonntag durch ihre
aktive und passiv « Unterstützung den Bürgerlichen die Mittel für
ihre Existenz liefern , versuchen würden , sich auch im Sport umzu -
stellen . Die Vorgänge im bürgerlichen Sport und vor allen Dingen
im Fußballfport mühten doch ollen Genossen die Augen öffnen .
Kanonenzüchterei , Spielertauf , und dadurch Entfremdung der Spieler
von ihren Klassengenossen sind an der Tagesordnung . Die letzten
Länderwettkämpfe , auch die letzte Olympiade haben gezeigt , daß die

Spitzen der Verbände alle Spiele mit großem nationalem Rummel

auszogen , so daß kein Spiel friedlich zu Ende geführt werden konnte .

Schlägereien , nachträgliche Verleumdungen folgten .

Das machen die Arbelterfußballer nicht mit . Der Sport muß
ein friedlicher Wettbewerb zur Freude und zur Ertüchtigung des

Körpers und des Geistes bleiben , um den täglichen Anforderungen
des Arbeitskampfes gewachsen zu sein . Durch Austragung von
internationalen Spielen wird die Bölkerversöhnung und - oerständi -
gung gefördert . Genossen , schickt eure Jugend zu uns , und ioweit

ihr aktiv mittun wollt , spiest bei uns . Ihr Passiven , Zuschauer ,
Förderer , kommt gleichfalls ! Ihr werdet bei den Arbeiterfportlern
vollendetes Fußballspiel sehen , das euch Freude macht . Laßt den

Ruf nicht ungehört verhallen . Das Jahr 1939 muß ein Aufstiegs -
jähr für di « bundestreu « Arbeiterfuhballbewegung im I . Kreis
werden !

Neukölln im Wasser !
Die letzten Wintcrschwimmfeste

Zum letzten Mols in der Wintersaison treten di « „ Freien

Schwimmer Groß . Berlin " am Sonntag . 13. März , 15 Uhr .
im Stadtbad Neukölln , Ganghoferslraße , an die Oeffentlichkeit . Beim

„ Internen E ch w i m m f e st " wollen di « Neuköllner von ihrem
Können und ihrer Stärke Zeugnis ablegen und das wird ihnen

auch in vollem Maße gelingen . 399 Sckyvimmer . von dem jüngsten
bis zum ällestcn Jahrgang , stellen sich dem Starter und sie werden

ein Programm abwickeln , dos in seiner neuartigen , interessanten

Gestaltung den Berlinern noch nicht gezeigt worden ist . Auf diesem
Fest führen die Kinder und die Jugendlichen das Wort , während
die Wettschwimmer sich m einer nicht gewohnten Art im Wasser

betätigen werden .

Die große Kinderabteilung wird zu einer 19X59 . Meter -

Etafette 6 Mannschaften , also 69 Schwimmer , stellen und außerdem
ein 59 - Meter - Crawlschwinnnen und als letzte » und nicht geringstes
ein Rettungsschwimmen bestreiten . Die Iugendkonkurren -

zeit sind ebenfalls stark besetzt und lassen guten Sport erwarten ;
denn gerade In der letzten Zeit hatte die Jugend bewiesen , daß sie

sportlich zu der besten des I . Kreises gehört . In der Lagenstafette
4X59 Meter werden 6 Mannschaften ihre Kräfte messen : hart um¬

stritten dürft « der Ausgang der gemischten Crawlstafctte über

6X59 Meter sein . In der 6XS9 . Meter » Bruststafette kämpft die

weibliche Jugend um den 1. Platz . Der Höhepunkt de » Festes dürfte

der Frauenkunst reizen sein . Wer solch einen Reigen noch

nicht gesehen hat , wird über die Geschicklichkeit und die Ausdauer

der Schwimmerinnen erstaunt sein : schließlich ober nicht weniger

über die neuartigen Vorführungen der Männerabteilung .

die bisher auf keinem Berliner Schwimmfest gezeigt wurden . Das

Programm wird vervollständigt durch ein Wettspringen um die

„Meisterschaft von Sarau " , an dem alle Männerabteilungen n�it-
wirken . Den Beschluß des Festes bilden zwei Wasserball -

spiele . Eintritt : 69 Pst , im Vorverkauf 59 Pf .

Arbeit der Zentrale
Tagung der Spitzenverbände

Di « Zentrolkommission für Arbeitersport und

Körperpflege nahm in chreb Sitzung am Dienstag zu
wichtigen Fragen Stellung . Die Vorarbeiten für die Beteiligung
an der Internationalen chygieneausstelluirg in Dresden sind be -
endet . Die Derbände werden umgehend das Material nach Dresden

senden . In wuchtig packender Weise soll die Arbeitersportbewegui�
dargestellt werden .

Entgegen Pressemeldungen ist die preußische Polizeiverordnung
über die Heilighaltung von Sonn , und Feiertagen nicht oufge -
hoben worden , diese Frage unterliegt einer Sonderregelung . Seit
Iahren ist das Ministerium damit beschäftigt , bisher war aber

nicht durchzukommen , weil das Kultusministerium zu stark die In -

teressen der Kirche vertrat . Im Reichshaushaltsplan ist vorläufig
vom Reichsfinanzministerwm die 1 Million fürden Sport -
fonds wieder eingesetzt worden , an ein « Erhöhung wird
kaum zu denken sein : in Preußen erfolgt voraussichtlich ebenfalls
kein « Aenderung . Ein « ledhafte Debatte löste der Bericht über

Verhandlungen im Berkehrsministerium über den Nummern -

zwang für Sportboote aus . Bon mehreren Sportoerbän -
den werden die gleichen Vergünstigungen verlangt , die der Arbeits -

gemeinfchaft der Wosierfahrer zustehen . Das Verkehrsministerimn
wünscht «ine Einigung der Sportverbände in dieser Frag « , widrig « » -
falls der Nummerngwang allgemein durchgeführt wird . Das Mi -

nisterium erklärte sich jedoch mit einem Vorschlage Wildungs ein¬

verstanden , wonach zwei Stander eingeführt werden , der der ZK .
für di « Arbesterwassersahrer und der des DRL . für die bürger -
lichen Sportvereine . Die Ablehnung dieses Vorschlages durch die

Arbeitsgemeinschaft der Wasserfahrer wird von der ZK . i #cht gut¬
geheißen , . die Verhandlungen sollen im Sinne des Vorschlages Wil -

dungs mit dem Berkehrsministerium weitergeführt werden .
Gellert vom Arbeiter - Turn - und Sportbund berichtete über die

Sitzung der Internationale und der Vorarbeiten für die Olym -
piad «. In der Diskussion wurde besonders dringlich die Herstellung
einer Radrennbahn für die Olympiade gefordert , weil
der Radsport unbedingt bei der Olmypiade zur Geltung kommen

muß . Die ZK . soll diesen Standpunkt mit aller Entschiedenheit beim

Olympiadekomitee vertreten . Wildung besprach dann in längeren
Ausführungen Steuersragen . Für die Steuererleichterung der
Bereine ist es unbedingt wichtig , in den Satzungen den Pasius auf -
zunehmen , daß der Verein gemeinnützig ist und seine Einnahmen
ftjr Zwecke der Leibesübungen und Jugendpflege verwendet wer -
den . Mft der Schutzorganisation der Komponisten ( Gema ) haben
Berhandlungen stattgefunden , um die hohen Honorarforderungen

für Musikstücke bei Veranstaltungen der Vereine zentral zu regeln .
Die Gema gewährt größeren Verbänden Ermäßigung für die Be -
Nutzung der Musikstücke d�r ihr angehörenden Komponisten , und

zwar bei einer Million Mitgliedern pro Mitglied 7? s Pfennig .
Für di « Arbeiteriportbewegung käme eine jährliche Summe von
rund 75 999 Mark in Frage . Das kann die ZK. ganz unmöglich
tragen . Festgestellt wurde , daß der Vayerifchc Turnerbund mit
75 999 Mitgliedern für feine Vereine einen Abschluß von pro Mit -

glied 19 Pfennig mit der Gema getroffen hat . Bei Abschlüssen mit
Vereinen wird pro Mitglied 59 Pfennig erhoben . Haben Vereine
keinen Vertragsabschluß mit der Gema getroffen , so können sie bei

Aufführung von Gema - Musikstücken mit Strafhonorar bedacht wer -
den . Nach kurzer Debatte kam die ZK. zu der Auffassung , daß man
im Augenblick nichts unternehmen könne : da ein zentraler Abschluß
finanziell unmöglich ist , muß man die Ding « lausen lassen .

Geplant ist die Herausgabc eines Werkes ülur das in den Ver -
bänden vorhandene Eigentum an Sportanlagen . Die Verbäiiöe
werden das von ihnen zusammengestellte und für ihre Zwecke ver -
wendete Material der ZK . zustellen .

1 » das Leben hinein !

Die zur Schulentlassung kommenden jungen Menschen habe »
das Leben mit feinen Stürmen vor sich. Um es zu meistern be
dürfen sie einer Führung , die sie an Körpex und Gelst stark werden

läßt . Unter den Verbänden , die sich der Jugendpflege be -

sonders annehmen , ist der Arbeiter - Turn - und Sport -
bund zu nenne » , der 299 999 Kinder und 259 999 Jugendliche in

seinen Reihen hat . Für di « Kinder der Bundesveveine , die die

Schul « verlassen , hat der Bundesjugendausschuß «ine sinnvolle Gc -

dcnkschrift geschaffen , betitelt : „ Der Weg in Oos Leben " . Sie
wird von der Bundesleitung auf Anforderung an die Vereine kosten -
los abgegeben . Die Vereine versehen die Schrift mit einer Wid

mung und überreichen sie im Rahmen von Vereinsschulentlassungs -
feiern den in das Leben tretenden Jugendlichen . Die Schrift ist
mit einem künstlerischen Titelblatt versehen und inhaktlich aus -

gezeichnet abgefaßt . Kein Arbeiter - Turn - und Sportverein sollte
es oersäumen , seinen Kindern , die die Schule verlassen , die Schrift
„ Der Weg in das Leben " zu überreich . ' ii .

Etwas für Billardfreundc

Bor etwa einem Jahre haben sich eine größere Anzahl Ber
liner Billardklubs mit mehreren hundert Mitgliedern zij dem

„ Billard - Bund Groß - Berlin " zufammcngeschlosien . Zweck
und Ziel des Bundes ist es , das Karambolagespie ! , das in weiteste »

Segelflugtag in Darmstadt
Zu D a r m st a d t wurde kürzlich die 1. w i s s e n f ch a s i -

liche Segelsluglagung der well abgehalten . Die

lagung brachte mehrere sehr werkvolle und über den Stand
der Sportsliegerei aufschlußreiche Referate . Welch ungeheure
Arbeil hat doch die Segelsliegerei geleistet , wenn man an den

ersten Skreckenrekord im Zahre 1912 durch Guthermuth mit

SZS Meter und an den Flug Sroufelds im vergangenen
Sommer mit 159 Kilometer 0 ) denkt ? ! ( Banz zu schweigen
von den höhenslugleistungen . die noch schwieriger sind . Es

zeigt sich hier , in welchem Maße die wisfenschaslliche

Forschungsarbeit dem sportlichen Tatendrang nach vorn ver¬

Holsen hat .

Der sportlichen Sette des Segelflugs galt das Referat des

Praktikers K r o n f e l d - Wien : „ Die Methodik des Leistungsflugs . "
Der sympathische junge Flieger unterstrich zunächst die Tatsache , daß

bisher die Wistenschaft die Ausgabe hatte , den Wettbewerbspiloten die

Geheimnisse des Erfolgs zu entlocken , um sie den anderen Konkur -

renken mitzuteilen . Heute steht man aber auf dem Standpunkt , daß
e » sportlich ist . jedem Konkurrenten alle Erfalirungen mitzuteilen ,
der auch dann sportlicher Wettbewerb bleibt . Jeder einzelne wertet

die Ersahrungen ja doch persönlich aus . Die Leistungen eines

Lilienthal , Schulz und Martens sind höher einzuschätzen als di « der

heutigen Segelslieger , denen alle wissenschaftlichen Hilfsmittel und

Neuersindungen zur Verfügung stehen . Der Leistungssegelflug teilt

sich in «ine rein sportliche und eine rein geistige Tätigkett . Ein

Flieger von nur sportlicher Einstellung war der ostpreußisch « Lehrer
S ch u l z . der flog ohne jegliche Beachtung der Wissenschaft und ihrer

Forschung . Er hatte größte Erfolge . Aber , so meint Kronfeld ,

wirklich planmäßiges Sportfliegen mit hohem . Willen zur Sicherheit

kann ohne die Ergebnisse der Wissenschaft auf die Dauer nicht zu
guten Erfolgen kommen . Das ist auch wesentlich , wenn man den

Flugsport wie In USA . auch bei uns zum Vollsfporr machen
will . Die übrigen Referate hatten mehr wissenschaftlich ? Themen .

Der junge „ S t u r m v o g e l ", der republikanisch « Flugverband
der Werktätigen , hat bei der mit der Tagung verbundenen Aus -

stellung sofort feine Leistungsfähigkeit bewiesen , denn sein Akts -

stcllungsstand stand mindestens auf demselben Niveau wie der der

„ Akademischen Fliegergruppe " und der „Hessenflieger " . Die aus -

ländifchen Delegierten waren über diese proletarische Pianicgprbeil
sichtlich erstaunt .

*

Zur Ausgestaltung der zwischen der Rhön - Rossitten - Gefellschast
und mehreren Segelflugorganisattonen bereits bestehenden freund -
schaftltchen Beziehungen ist anläßlich der eben zu Ende gegangenen
1. wisienfchafllichen Segelflugtagung ein Zusammenschluß der
in Darmstodt anwesenden Vertreter des deutschen , srastzösischen ,
belgischen , holländischen , italienischen , ungarischen und amerikanische »

Segels ! ugs erfolgt , um eine enge Zusammenarbeit dieser Länder in

wisseirschoftlicher wie sportlicher Hinsicht herbeizuführen . Es wurde

beschlossen , diese Organssation „ Internationale Studien

kommission für den motorlosen Flug " zu benennen .

Die vorbereitenden Arbeiten wurden einstimmig der Rhön - Rossitten -

Gesellschaft übertrogen . Die endgültige Gründnug wird erfolgen ,

sobald eine Genehmigung des in Darmstadl getroffenen Abkonnnens

durch die zuständigen Stellen der betreffenden Länder vorliegt .

Auch aus Oesterreich und England liegen Zustimmungserklärun¬

gen vor .
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Kr «ise » immer noch als reines Unterhaltungsspiel betrachtet wird ,
auf sportlicher Grundlag « zu pflegen und zu fördern . Durch günstig «
Spielbedingungen und Schaffung guten Materials soll besonders
den . minderbemittelten Anhängern des Karambolagespiels Gelegen -
heit gegeben werden , sich auch auf diesem Gebiet « in Wettkämpfen
sportlich zu betätige » und fortzubilden . Der „ Billard - Bund Groß -
Bcrlin " feiert am 9. M ä rz in Ewalds Vereinshaus , Skalitzer
Straße lZ6 , sein erstes Stiftung sf « st , verbunden mit der

Bekanntgab « der Resultate der ersten Wettkämpfe um die Bundes -
Meisterschaften . Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des Bundes :
Otto Düring ( Fernsprecher Wedding 5323 ) .

Kleiner Sport
Die Bezirke Offen imb Reukölln der Freien Turnerschaft

Groß - Berlin haben besondere Abteilungen für Mitglieder über 35
Jahre eröffnet . Die Uebungsstunden finden für den Bezirk Neu -
kölln in der Turnhalle Donaustrüße , Donnerstags von 20 bis 22
Uhr , und für den Bezirk Osten m der Turnhalle Straßmannstraße ,
Freitags von 20 bis 22 Uhr , statt . Aetter « Genosten , die Inter -
esse an der bundestreuen Arbeitersportbewegung haben , werden ge -
beten , sich zwecks Aufnahine während dieser Zeit in den vorstehend
angeführten Turnhallen zu melden .

Werbeturncn der ZTGB . - Mllenau . Am 17. März , 20 Uhr ,
findet ein Werbeturnen für Frauen und Männer in der Turnhalle
Rosenthaler Straße statt . Gäste herzlich willkommen .

Die Abt . Milte der Freien Arbeiter - Schachvereinigung »er -
anstaltet im Restaurant Zionskirchpiatz 15 eine Vortragsferi « über
das Thema „Schach aus vergangenen Tagen bis zur neuesten Zeit " ,
beginnend Freitag , 14. März , 20 ) 4 Uhr , an sechs aufeinander -
folgenden Spielabenden . Referent W. Hamann . Interessenten und
Gäste willkommen . Jeden Sonntag vormittag ab 10 Uhr freier
Schochverkehr .

Der Seglerverein Stößensee , Mitglied im Freien Seglerverband .
bittet uns mitzuteilen , daß Jugendliche im Alter von 14 bis
l3 Jahren in der Jungmannabteilung des Vereins jetzt wieder Auf -
nahm « finden . Den jungen Leuten ist Gelegenheit gegeben , bei
monatlich 50 Pf . Beitrag als Mitfahrer das Segeln zu erlernen .
Meldungen bei Fritz Tinius , Charlottenburg , Soorstr . 72 .

U>asserfoprtlerinnen des I . Kreises , Reigenschwimmen . Reigen -
probe für Wie » - Berlin : Freitag . 14. März , 20 ) 4 Uhr , im Luna -
bad . Treffpunkt : 20 ' A Uhr am Eingang vom Wellenbad . Ersatz -
leute müsten auch erscheinen . Eintritt : 35 Pf . , Mitgliedsbuch mit -
bringen .

Die Phologemelnschaft des Touristenvereins „Die Ralurfreunde "
ladet alle Interessierten zum Montag , 17. März , 20 Uhr , zu einem
Vortrag über „ Herstellung von Diapositiven " ein .
Dabei Anmeldungen zu den unentgeltlichen Photokursen .

Oesterrcichischer Bundestag . Der Arbeiterbund für Sport und

Körperkultur Oesterreichs ( Askö ) hat seinen 4. Bundestag
für die Zeit vom 10. bis 12. Mai nach Wien einberufen . Der

„ Askö " . ist die Dachorganisation aller österreichischen sozialistischen
Sportorganisationen . Die umfangreiche Tagesordnung enthält unter
anderem die Behandlung des 2. Arbeiter - Olympias , das 1931 in

Wien stattfinden soll , und die Behandlung der Stellungnahme von

Staat , Land und Gemeinden zum Arbeitersport .

75 . Kampstag im „ Ständigen Ring " . Franz Nekolny - Tschecho -
flowakei wird mit dem Königsberger Helmut Schulz m den Ring

gehen , und im zweiten Hauptkampf hat es der hervorragend «
Breslauer Mittelgewichtler Erich Tobeck mit dem ring erfahrenen
Saarbrücker Otto Lauer zu tun . Nicht minder lebhaft und ab -

wechslungsreich wird es im Treffen zwischen Rudolf Boguhn - Berlin
und Paul Richter - Dresden zugehen . Im Federgewicht stehen sich
Bartneck - Breslau und Zicho - Hamm gegenüber , und für den Ein -

leiwngskampf sind Kracht - Hamburg und Kiihn - Hirschberg verpflichtet
worden . _

Arbeiter . R- d- « nb Ätattfrtw - Sitnb . Solidarität� , Ort «ru »t >e «roß .
Berlin . Touren für Eonntaa , lS. Mär». Radfahrer . 1. und 2. Abt. ! grei für
die Kundaebunq anläklick , der »chnjähriaen Wied ert ehr der Abwehr des i >aw>-
putsche--. — 5. Abt. : Durch den Nremer . Start : 8 Uhr Landsberger Platt . »■-
6. Abt. : Anfahrt nach Stolpe - Sohenneuendorf , Waldschante , Inh . Stelter .
Start : 12ZH Uhr Bornhalmcr Straße Ecke Schönhauser Allee. � >. Abt. : Ziel
am Start . Start : 18 Uhr. — Abte- iluna Cbarlottenbura : Anfahrt nach der
Nauener Waldsckmnke . Start : 8 Uhr Wilmersdorfer Eck« Nanalltrake . — Abt.
Rentölln : Lehnihfee über Summt nach Wensickendorf . Start : s Uhr Hohen .
. tollernploh . — Abt. Treptow . Baumläulenwea : Anfahrt nach Wildau . Altes
Schüheulmus . Start : 13 Uhr Bahnhof Vaumschulrnwea . — Abt . Lichtenberg :
Nadvolollbung . Start : » Uhr Rusche . Ecke Bornihstrahe . — Abt. Oberschöne -
weide : grllhlinasanfahrt , anschließend äemiitlichcs Deisommrnsern im Ber .

"tart : 13 Uhr. — Abt. Weißensee - Leinersdorf : Anfahrt nach Stolpe .
Elart : 1t) Uhr Heincrsdorfer Kirche. — Motorradfahrer . Abt . grenz berg :
15. März E- sbcineffen in der Kindl - Öuelle , Reichcnbergcr Str . 91. 16. März
noch Biesenthal , Restaurant Schulz , am Markt . Start : 13 Uhr Baltcnplaß . —
Abt. Oberschöucweidc : grllhlinasansahrt , anschließend gemütliches Beisammen -
sein in: Vereinslokal . Start : 13 Uhr. — Versammlungen . 1. Abt. : ZL Mär ,
bei Rickert , Steinmeßstraße 36. Jugend am 13. März im Jugendheim Wasser .
torstroße 9. — 2. Abt. : 19. Mär , bei Lock, Schönleinstr . 6. — 8. «bt :
19. März in der ' Strausderger Str . 3. Jugend am IS. März im Jugendheim
grankfurter Allee 130. — 6. Abt. : 21. März bei Hofmann , Schwedt «» Str . A.
— Abt. Eharlottenburg : 19. März gestversammluna anläßlich des 30iährige »
Beftebens bei Reimer , Wilmersdorfcr Str . 2l . — Abt. Lichtenberg : 19. März
bei Wegncr , grantfurter Allee 236. 20 Uhr. — Abt . Weißensee - Heinersborf :
Außerordentliche Generalversammlung am 11. März in Weißensee , Lothringen -
straße 3Z. bei Nagel , 20 Uhr . Gäste sind zu allen Veranstaltungen herzlichst
willkommen .

Am 16. März kein Schauturnen der KTEB. . l >arl «h»rst . Wegen der Partei -
peraustaltung am kommenden Sonntag wird das Sckiauturnen des Bezirkes
auf einen anderen Tag verlegt . Die Mitglieder beteiligen sich au der
Parteifeier .

vonnerstss , 13. Ma « .

Berlin .

16. 05 Dr. Hellmut Falkenfeld : Die geistige Not des Schriftstellers .
16. 30 1. Haydn : Sonate Cis - Moll ( Friedrich Wahrer , Klavier ) . — 2. N Schubert !

Lieder ( Max Gordon , Tenor ; am Flügel : Julius - Bürger ) . — 3. Brahras :

Variationen über ein eigenes Thema , op. 21 ( Friedrich Wührcr ) . —

4. Wolf : Ueder ( Max Gordon ) . — 5. Feinberg , Mjaskowsky . : Klsrier - l

stücke ( Frdr . W0hr£r ) .
17. 30 Kreisläufe in der Najnr (E. Bulowa ) .
18. 00 Prof . Dr. Adolf Marcus «: Die Bewegungen der Erde .
18. 30 Brotversorgung und Brofvprbrauch . Ausspachc zwischen Cnanotte Muoj

sam - Werther . M. d. RWR- , Prof . Neumann und Prof . Reyher .
19. 00 Unterhaltungsmusik . _ . __ , .
20. 00 . . Tannhäuser und die Jockels ' � ( Thcatcrskandal In Paris ) , Hörspiel - vom

Hanns Q. Lustig . Regie : Alfred Braun .
Nach den Abendmeldungen bis 0. 30: R�spdtänzc .

Königswustcr u s e n.

16. 00 Ob - SUd . -Dir . Dr. Johannes Reiske : Laufbalm eines Studienrats .
17. 30 Dr. Heinrich Spiero : Zum 100. Geburtstage Paul Heyscs .
17. 55 Min. -Dir. v. Krosigk : Ausgabensenkungen im Reichshaushalt .
18. 20 Erich Landsberg : Die Frau heute nnd gestern .
18. 40 Spanisch für Fortgeschrittene .
19. 05 Louis von Kohl : Die nordischen Völker .
19. 30 Prof . Dr. Schöttler : Seuchenhaftes Verkalben .
20- 00 Programm der Aktuellen Abteilung .
20. 30 Unterhaltungsmusik .
21. 00 Qewerbehaus in Dresden ; „Die Qeistcrbraut " Anton DvoTaÄ

Ballade in drei Teilen von K. J. Erben .

Vetter für Berlin : Wechselnde Bewölkung mit einzelne »

Schauern , nachts Frost , Tagestemperawren nur wenig über Null .
— Für Deulschland : Allgemein unbeständiges Wetter und besonders
im Süden und Osten Schnee - und Graupelschauer , verbreitete strich¬

weise , ziemlich strenge Nachtfröste .

« an , außcigewöhnlich -affig « Arühiabr - modell « zu erstaunlich billigen
Preisen bringt das bekannte Schuhlokal Bchrubt . Msinzftr . A. Die 27 Schau .
feilster und Schaukasten müssen jeden mit ihren reizenden Modellen nie
Lurus und in soliden Schuhen für die Straße in Entzücken sehen . D «
tzirma , welche die größte Schuhausstellungsfront Deutschlands hat , hat es stch zur
Aufgabe gemacht , der Groß . Berliner Bevölkerung die neuesten isrühlahrs »
Modell « in guter Ware zu billigen Preisen zu beschaffen .

Berantwortl . Rr die Redaktion : Wolfgang Schwarz , Berlin : An, «igen : Th. Glocke,
Berlin Berlag : Vorwärts Perlag G. m b s. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch »
druckcrei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. Berlin SW 68. Lindcnstraße 3.

Hierzu 1 Beilage .

Einheltsverliand d. Eisenbahner

Deulsdilands , Ortsoruppe Berlin

Der Kollegenlchaft zur Nachricht ,
daß der Beamtenpeustonär , Kollege

Eduard Stenzel
am 6. März verstorben ist.

Ehr « feinem Andenken !
Die Beerdigung finde « am Freitag .

dem l « März , I6><. Uhr. aus dem
Sophien - Kirchhof , Fre : enwalder Etr „
statt . Um zahlreiche Veletltgung er-
sucht Ute OrbycrvaUimt

Absfehende Ohren
vcrleitien dem

_ _

oiwJl Gesicht einen xjjBW
If 7 unedlen , oftsm -

AjSK�g . piden Ausdruck .
Sie sind oft die leF�y

f Ursache zu TÄA f' Spötteleien .

verleihen dem
Gesicht einen
unedlen , ofts ' u-

l piden Ausdruck .
1 Sie sind oft die

Ursache zu
Spöttelelen .
Wenden Sie

V<r ktmifc „ Ree odor " an lUdi Gdtrattdi
und abstehende

Ohren werden sofoit anliegend , ohne
daß das hilfsmittel sichtbar ist Nach
einiger �eit nimmt die Ohrmuschel
die verbessernde Form dauernd an
Keine Injektion , sondern schmerzlose
äuBerliche Anwendung . Auch für Kinder

- Preis DM. S. 76
Versand gegen Nachnahme durch

Schrdder - schenire . Berlin w 96
Potsdamer Straße 26b

/CS

Vi TUÄ « 4Är )
9
fr

Theater ,
Lichtspiele usw .

YoiHsbttlme
Theater am BOlowplalz,

8 Uhr

Amnestie
Schauspiel v. Carl
Mar. Finkelnburg
Reale : GBnU. Slam

Reste , Fabrikabfälle für Leib - u . Bettwäsche
VerlcauSszeBri S - 5 lltar . S « » nnab « n € Bs O

billigen
- » UBnn -

Mechanische Feinweberei Adlershof A. - G. 27

Staat ) . Sdiiller -Tk.
8 Uhr

Florian Geyer

Deatsdits Theater
D 2 Wcidendamm5281

rägl . R' lt Üht
Oer Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Rege Max Reinhardt

Kammerspleie
D 2 Weidendamm5201

8' / . Uhr

Die liebe

Feindin
KobiSiüivonA. P. Antoine
Regie; Gute/ Gnindgm

8. 15 Uhr imt . 281Q fianmeo i
Pavü Nlkolaos ,

Goldixi mil nenen IHasloaen trad |
weitere Neaheitcn

Die Komödie
jl Bismck . 24I4y7S16

8V« Uhr

Die Krealar
Sdnatpiil na Firl Srutlair
Regle : uu Retnbardi

20 Uhr
Florian Geyer

Ende 22' lt Uhr

BaraowskHDhDeD
Theater in gor

Xßniggritzar Straß *
Täglich i ' k Uhr

Professor
Berntiardi
von Artlnr idtnitilii
Regie; Virtorüanmst ;

Komtidienhaus
Täglich 8Vj Uhr

Der LOgner
und die nenne

von CUlt SBtZ

i fugt . 5 u. B' j , Uhr. U S BbiD. 82SB 1
! Pr. 1-6 M. Woohentg . 5 U. 60 Pf. -3 M

j Gastspiel Erich Carow
md treuere 8 tnlenwllon . MirattMaeo I

Tägl. 5 u. 81b
' nun' . 9 . 5 b B"
Alex . E 4. 8066

[ INTERNAT . VARIETE

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8. 05 Uhr

ffladame hat

Ausgang
Erika von Tellmann
Paul Hörblger
tiermann Schautuß
Lvovskl , Braut

Lessing - Theater
~tldeiitlimm21971. 034!

Täglich 6 Uhr
Lttxte 8 voisieiig .

Affäre
ßreyfus

von Rehfisch und
Hcrzoz

Operettenhaus
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - Theater )

Täglich «>. . Uhi

iiieFiederoiaus
mit Gustav Matzner

Preise U A 3 M.

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhr :

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

3 Sonntag gudin . nnoek . Haide Pr.

MMR Direktion : ur. Martin Zickei > MW
Komische Oper

Fntarichstr . fOA Herkur 1401. 4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich 8V. Uhr

Bulla di Bulla
Schwank too Arnold und Bach

mit Guido Thlolscher ,
Schulz . Sehroth , Burg, Hildobrand , Waltor

Hau«, Flink, Behmer. Wensk

Lustspielhaus B** u.
Friedricbstr . 236. Bergmann 2922/23.

Riemann - Baads .
Vorverkauf in beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

Metropol - iß .
8V. Uhr

Das Land des

Lächelns
Vera Schwarz ,
Richard Tauber

Musik von
Franz Lehär

Irlanon - Me
Leilnng ; Dir. Aralni

Georgenstr . 9
Täglich SV« Uhr

Die Freundin
voo Sudcrmann

Preise 1, 2, 3, 4 M.

Reichshallen - Theater
Abends ( D sonntaD nadim . Q ]

Slelflner - Sdnger
zum Sanalorfam

schiue sonnensiitb

VidimltUos halbe Preise )
Zentrum 11263

Döntvoff - Brottt :
Tarteie , Tanz . Roazert . Anl. 8, Sonei . 5" :

schließt

Sonntag 23 » föärz

Verlängerung
ausgeschlossen !

Tagllth abends 7' 2 Vorsfe ' . aci
U- Bahn - Station Fiugha ' en

Tel. Baetwald 4335- 36. 0 CO, 0950

Komische oper
Friedricbstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich S' /sU.

l ttnsot tob Artoldond ßsdt

Lustsptemaus
Fried richstr . 236.

Bergmann 2922,23
Täglich S' h Uhr

Liebe auf den

zweiten Blick

Direktion
Dr. Robert Klein

Dentsehes
lüiistler - Theai .
Barbarossa 3937

8V3 Uhr

Sex Appeal
Lnhp. f.FredtrikUnsdali

Rigis: FarsterIstriBsga
Jlbcrt Bassennana ,

Uaflv Eßtisilans

Berliner Theater
Dönhoff 170

8 Uhr
Ende lO' /e Uhr

Zaia TS. Male

Jos . zwei, diei "
von Franz Moinar

rart Mai Pallkntem.
Regle: Basi . Banana

1 Virlur:
Souper

Regte
Heinz Hilpert .

Theater d. Westens
Täglich SV« Uhr -
Höfel Stadt

Lemberg
Musik von Gilbert
Lorl Leux
Leo SAatxenilort

ßcsidenz-Ttieatei
Künstl . Leitung
Guton öri « e

Ab Sonnabd . lag) . .
a» oODDiag 4 Ubr:

EisrieKe
RnnßinaKb . balba 8r.

Tnaal . a. Koiib . Toi
Kottb . Str . a
Täg! . 8 Uhr

auchSsnnt .
nacttm . Zv

Elite -

Sänger .
S Tibmole

tilöiii . flbci bietend .
- . ' . arz - PrograDim

Planefanum
am Zoo —

f »In . ludiimthalir .traii-
ö. 3 BarbarossaSSVf ;
16V« Uhr Der Fran-

Isbrs &lniniei
l t . Uh MerkwUrcit. jti |l. »i »o litiiua «. .«ii .i .
20' -, Uhr Unser Monfll

Eintritt I Mark .
Kinder 50 PL

I 231. 231, 248

Bruchbänder
Leibbinden , Gummistrümpfe und Plattfuß -
Einlagen , Stützkorsetts , Apparate und künstlicho
Glieder . Eigene Werkstatt im Hause . Bandagist
Pollmann . » erlin X 54 , Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen nnd Behörden .

Binmenspenilei )
lebet Art

iletertpreisweri
Paul Golletz
vorm. Robert Meyer
Marianncnstrahe 3
Ecke Naungnftrgße

7mt Morißvt 10303

ülSilM!»! !
zm Miete

WSO. Ansbachersir . l

Maslsdiadic &Co .
Fachgeschäft fQr Bandagen
und Krankenpllege - Artifeel
Bln . ' Paiüu > ff,WoliaiiKsir . l28

Fernsprecher : 0 8 Pankow 2779

Lieferant der Krankenkassen

Eigene Werkstatt

Schwerhörige

hOren sofort wieder
mit dem ärztlich empfohlenen
OBiaiNAL - AKUSTIK - APPARAT
mil neuestem HielnbOrer .
— Noch Besseres gibt es nicht ! —

Deoisdie Akustik Gesellsdiaft m. b. K.
Aelteste u. führende Spezialfabrik

Verkauf u. Vorführung :
Beriin - uiiimersdori , moizstr . « s
Dia. , Kiosterstr . 78. Etng . Grunerstr .
Reiniekendort - ost , Brienzer Str . »
Verl . Sie Hauptkatalog 16 kostenlos I
Auf Wunsch Zahlungserlcichterung

Frauke Xose
täglich 8. 15 ( Sonntag 5. 15 und

abends 9 Uhr , als

Die goidne Meisterin
Große Aussta tungs - Operelte
mit der Mum. « von Edmund

Eysler im

Rose - TAiealerl
Große Frankfurter Straße Ii . [
Billettkasse : Alex . 3422 und 3494 1
Jeden Sonnabend 11. 30 Nacht -
vorsteilunv : Der uoter - attr . I
Nächsten Sonnabend 5 Uhr u.

Sonnta ! 2 30 Uhr
' SnctwclDä ; » onJ Coectio
fcrvrrkaaf30Keila: täjüch vag 11-1 Uhr

cd VM4-3 ßar

»v« uhr CASIÄIO- THEATER � �

Lolhrintfer Strafte 37.

Wieder ein neuer Schlager

Der wahre Jakob

Stürmischer Heiter keits - Erfolg
Dazu ein ersikL buntes Programm
Gutschein für 1 —4 Personen

Fauteull nur 1. 25 Sessel 1. 75
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M

Berliner OUt - TriO
Noukölln . W » LtbBetr . 74/7St

Mehr als

200SianduhreB !
im

Ausverkauf
Alexanderstraße 23 1,

an der Biumenstraße
wegen Aufgabe dieserVer kaufssteile

bis 50 %
herabgesetzt

Langjährige Garantie !
Teilzahlung
trotz Ausverkaufspreisen

Erka
Stareluhren -

Vertrieb G. m. b. H.
im Zentrum : Alexancferstr 23 ,

an der Biumensnaße
im Westen : Wi meradorfer Str. 60 81.

an der Kanlstraße

Iheateri . d . Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Oireldion Ralph Arlhnr Roberls
8V« Uhr

. . . Vster zeln. dngegen zehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr lhaibe Pr4

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote
Das große Landbrot

Das gute H. > K. . Vitaininbrot

vom Berliner Bioch . Verein / Tel . : Weißensee 100

August Krauss !
bin . - Tempelhot
Germaniaslr . 143
Tel . : SOdring 3961

Spczial - Bauaustührungen :
Drahtputz - , Zug - und Bildhauerarbeiten

Musiker - Festsäle
inh . : P . Schönherr , Kaiser - W< lhelm - Str . 31

Empfehle meine Lokalitäten
sam tlichen Organisationen und Vereinen

Fleisch - und Wurstwarenfabrik

ERNST PRAEBENER
Hauptgeschäft : Berlin N. , Schönwalder Straße 1 3

Zweiggeschäfte : 500

Weddinghalle , Stand I / Müllerstraße 180
Schönhauser Allee 72a / Wilmersdcrf , Berliner Str . 1

RESTAURANT

MÜNZHOF»

- - - - - - - - - - - -

"

Nünzstr . Ecke Dragonerstr .
ilfamie Mi ♦ Dqi gepüsste Biere ♦ Sd 12 Bin oiiitagi Umu

1
s

Nfirkisdier fleistfiSfoiisiiii !
Hermann Pohle » 4

Pallisadenstr . 29 . Strausberger Str . 34
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